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V erordnung
über Pläne und Beilagen in wasserrechtlichen 

Verfahren (WPBV)
V om  1. A p ril 1964

Auf Grund des Art. 77 Abs. 2 des Bayerischen 
Wassergesetzes (BayWG) vom 26. Juli 1962 (GVB1. 
S. 143) erläßt das Bayerische Staatsministerium des 
Innern folgende Verordnung:

I n h a l t s v e r z e i c h n i s
E rs te r  Teil

A llgem eine  V orschriften
§ 1 A llgem eine A n fo rd e ru n g e n  an  P läne und Beilagen 
§ 2 F ertig u n g  und  Z ah l d e r  U n te rlag en  
§ 3 A usg esta ltu n g  d e r  P län e  im  einzelnen  
§ 4 A m tliche S te llu n g n a h m e n  
§ 5 E rlä u te ru n g
§ 6 U b ersich ts lagep lan  und  L agep lan  
§ 7 H ö henangaben  
§ 8 S tan d sich e rh e itsn ach w eise  
§ 9 G ru n d stü ck sv erze ich n is

Z w e ite r  T eil
B esondere V o rsch riften  fü r  d ie  einzelnen V erfah ren  

A b s c h n i t t  I 
G ew ässe rb en u tzu n g e n

§ 10 E n tn e h m e n  u n d  A b le iten  von W asser aus o b e rird i­
schen G ew ässe rn

§ 11 A ufstau en  u n d  A b sen k en  von oberird ischen  G e­
w ässern

§ 12 A uflassen  von S ta u a n la g e n
§ 13 E n tnehm en  o d e r  E in b rin g en  fe s te r  Stoffe
§ 14 E in le iten  von S to ffen  in  ob erird isch e  G ew ässer aus 

S am m elen tw ässe ru n g san lag e n
§ 15 E in le iten  von S to ffen  in  o b erird ische  G ew ässer aus 

G ew erbe- u n d  In d u s tr ie b e tr ie b e n  ü b e r eigene W erks­
en tw ässe ru n g sa n lag en

§ 16 E in le iten  von  S to ffen , d ie  überw iegend  aus H aus­
ab w ässe rn  b e s te h e n , in  ob erird isch e  G ew ässer aus 
E in z e len tw ässe ru n g san lag en

§ 17 E in le iten  v o n  S to ffen  in  d as G rundw asser aus Sam ­
m ele n tw ä sse ru n g sa n la g e n  u n d  aus w erkseigenen  A n­
lagen von  G e w e rb e - u n d  In d u str ie b e trie b e n

§ 18 E in le iten  von S to ffen , d ie  ü b erw iegend  aus H aus­
ab w ässern  b es teh en , in  das G rundw asser aus E inzel­
en tw ä sse ru n g sa n la g e n

§ i9 E n tn eh m en , Z u ta g e fö rd e rn , Z u tag e le iten  und  A bleiten 
von G ru n d w a sse r  f ü r  W asserverso rgungen  und fü r  
K ü h lan lag en

§ 20 E n tn eh m en , Z u ta g e fö rd e rn , Z u tagele iten  und A bleiten 
von G ru n d w a sse r  f ü r  lan d w irtsch aftlich e  B ew ässerung

§ 21 E n tn eh m en , Z u ta g e fö rd e rn , Z u tag e le iten  und A bleiten  
von G ru n d w a sse r  fü r  a n d e re  Zwecke als fü r  W asser­
v erso rgung , K ü h la n la g e n  und  lan d w irtschaftliche  Be­
w ässeru n g en

§ 22 A ufstauen , A bsenken und U m leiten  von G rundw asser 
§ 23 Ä n d erungen  von W asserbenutzungsan lagen

A b s c h n i t t  I I
G ew ässerausbau , U ferlin ien fests te llung  

Schiff- und  F lo ß fah rt
§24 A usbau e in es G ew ässers 
§ 25 F ests te llen  von U ferlin ien  
§ 26 S ch iffah rt im  ö ffen tlichen  V erkehr 
§ 27 S ch iffah rt und F lo ß fa h rt im  nichtöffentlichen V erkehr^

A b s c h n i t t  I I I
W asserschutzgebiete, H eilquellenschutzgebiete

§ VS W asserschutzgebiete  
§ 29 H eilquellenschutzgeb iete

A b s c h n i t t  I V
A nlagen in oder an G ew ässern und Anlagen 

oder A npflanzungen in Ü berschw em m ungsgebieten
§ 30 A nlagen in  oder an G ew ässern
§ 31 A nlagen od er A npflanzungen in Ü berschw em m ungs­

g eb ie ten
A b s c h n i t t  V 

E rdaufsch lüsse und  Lagern,
A b lagern  oder B efördern  von S toffen

§ 32 E rdaufsch lüsse
§ 33 Lagern, A blagern  oder B efördern  w asserg efäh rd en d er 

S toffe
D ritte r  Teil

Ü bergangs- und Schlußvorschriften  
§ 34 A nhängige V erfahren  
§ 35 In k ra f t tre te n

E rste r Teil
A llgem eine V orschriften

§ i
Allgemeine Anforderungen an Pläne und Beilagen

(1) Vorhaben, für die ein wasserrechtliches Ver­
fahren durchzuführen ist, sind in Plänen und Bei­
lagen (Unterlagen) erschöpfend darzulegen. Die 
Deutschen Normen (DIN) sind dabei zu beachten.

(2) Die Unterlagen müssen mindestens aus einer 
Erläuterung, einem Übersichtslageplan, einem Lage­
plan und einem Grundstücksverzeichnis bestehen, 
soweit in dieser Verordnung nichts anderes be­
stimmt ist.

(3) Sind für ein Vorhaben mehrere Verfahren 
erforderlich, so sind alle für die einzelnen Ver­
fahren vorgeschriebenen Unterlagen vorzulegen. Die 
Verwaltungsbehörde kann im Einvernehmen mit 
dem Wasserwirtschaftsamt (Straßen- und Wasser­
bauamt) für mehrere Verfahren gemeinsame Unter­
lagen zulassen.

(4) Die Verwaltungsbehörde kann, auch bevor das 
Verfahren eingeleitet ist,
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1. auf die Vorlage einzelner vorgeschriebener U nter­
lagen im Einvernehm en m it dem W asserw irt­
schaftsamt (Straßen- und W asserbauamt) ver­
zichten,

2. über die in dieser Verordnung geforderten U nter­
lagen hinaus w eitere Pläne und Beilagen, insbe­
sondere Untersuchungen verlangen, wenn das 
für eine einwandfreie W ürdigung des Vorhabens 
notwendig ist.

§ 2
Fertigung und Zahl der Unterlagen

Die Unterlagen müssen m it Datum versehen und 
vom Träger des Vorhabens und vom Planfertiger 
unterschrieben sein. Sie sind, soweit nichts anderes 
bestim m t ist, vierfach bei der Verwaltungsbehörde 
einzureichen. Die V erwaltungsbehörde kann w ei­
tere Ausfertigungen verlangen, wenn das für die 
Durchführung des V erfahrens erforderlich ist. Sie 
kann ferner so viele Ubersichtslagepläne verlangen, 
als insgesamt den Bescheiden beigegeben werden 
sollen.

§ 3
Ausgestaltung der Pläne im einzelnen

(1) F ür die Ausgestaltung der P läne gelten fol­
gende Normen:
DIN 6 Ansichten, Schnitte, besondere D arstel­

lungen,
Normschrift, schräg,
Normschrift, senkrecht,
M aßeintragungen,
Faltung auf DIN A 4 für Ordner.

Pläne farbig ausgefertigt, so sind

DIN 16 
DIN 17 
DIN 406 
DIN 824

(2) Werden 
darzustellen: 
bestehende Anlagen 
geplante Anlagen und Boden­

auftrag
abzubrechende Anlagen und 

Bodenabtrag
Grenzen der beteiligten G rund­

fläche und der W asser- und 
Bodenverbände

Grenzen der F lurbereinigungs­
gebiete

Überschwemmungsgrenzen 
Grenzen von W asserschutz­

gebieten und Heilquellen­
schutzgebieten

Fassungsbereich —
Engere Schutzzone 
W eitere Schutzzone 

Gemeinde- und G em arkungs­
grenzen

schwarz oder grau,

zinnoberrot,

gelb,

grün,

violett,
ultram arinblau,

kobaltblau,

karm inrot.
(3) Geplante Änderungen baulicher Anlagen sol­

len auf einem transparenten  Deckblatt zum Plan 
der bestehenden Anlage dargestellt werden.

(4) Die Pläne müssen auf dauerhaftem  Papier 
lichtbeständig gefertigt sein und einen 2,5 cm brei­
ten H eftrand haben.

§ 4
Amtliche Stellungnahm en

Amtliche Stellungnahm en, die als Unterlagen be­
nützt werden, sind in der ersten Ausfertigung 
öffentlich beglaubigt, in den übrigen A usfertigun­
gen in Abdrucken beizufügen.

§ 5
E rläuterung

In der Erläuterung sind Träger, Zweck, O rt und 
Lage des Vorhabens anzugeben, die geplanten Maß­
nahm en zu begründen und ihre w asserw irtschaft­
lichen Auswirkungen, insbesondere auch der E in­
fluß auf die Güte der Gewässer, darzulegen. Ferner 
ist anzugeben, wie sich das Vorhaben fü r den Na­
turschutz auswirkt. Der Ausgangspunkt für die 
Höhenangaben und seine Höhenlage sind zu be­
nennen und die Festpunkte zu beschreiben.

§ 6
Übersichtslageplan und Lageplan

(1) Als Übersichtslageplan sind Ausschnitte oder 
Pausen der Topographischen Karte des Landes 
Bayern im M aßstab 1:25 000, als Lageplan ist in 
der Regel die amtliche F lu rkarte  im M aßstab 1 : 5000 
oder größer zu verwenden. Beide Lagepläne sollen 
Höhenlinien enthalten.

(2) In beide Lagepläne sind einzutragen:
1. das Vorhaben (soweit möglich maßstäblich, sonst 

schematisch),
2. die Grenzen der Gem arkungen und Amtsbezirke 

(Gemeinden, Landkreise, Regierungsbezirke),
3. für oberirdische Gewässer: Name, Fließrichtung, 

amtliche Flußkilom etrierung und Flußeinteilungs­
zeichen,

4. bestehende Gewässerbenutzungsanlagen und an­
dere W asserbauten,

5. Überschwemmungsgebiete,
6. Wasserschutzgebiete und Heilquellenschutzgebiete,
7. N atur- und Landschaftsschutzgebiete.

(3) In den Lageplan sind zusätzlich einzutragen:
1. die Grundstücke, auf denen das Vorhaben ausge­

führt werden soll, und ueren Flurstücksnum m ern, 
sofern h ierfür nicht ein besonderer F lurstücks­
plan zweckmäßig ist,

2. die Festpunkte.
§ 7

Höhenangaben
Alle Höhenangaben sind auf Normal-Null (NN) 

zu beziehen. Ausnahm en können von der Verwal­
tungsbehörde im Einvernehm en mit dem Wasser­
w irtschaftsam t (Straßen- und W asserbauamt) zuge­
lassen werden.

§ 8
Standsicherheitsnachweise

(1) Standsicherheitsnachweise für die einzelnen 
Bauteile sind m it den übrigen U nterlagen vorzule­
gen. Die Verwaltungsbehörde kann im Einverneh­
men m it dem W asserw irtschaftsam t (Straßen- und 
W asserbauamt) eine spätere Vorlage zulassen, ins­
besondere dann, wenn dam it zu rechnen ist, daß 
im V erfahren eine Änderung der baulichen Gestal­
tung des Vorhabens gefordert wird.

(2) Die Standsicherheitsnachweise sind nach den 
anerkannten  Regeln der Baukunst zu führen.

(3) Standsicherheitsnachweise sind nicht erfor­
derlich
1. fü r Vorhaben, die nach Art. 82 der Bayerischen 

Bauordnung einer Baugenehmigung bedürfen,
2. fü r die in Art. 83 und 84 der Bayerischen Bau­

ordnung ausgeführten Vorhaben,
3. für bauliche Anlagen des Bundes und der Länder.

§ 9
Grundstücksverzeichnis

(1) In  das Grundstücksverzeichnis sind diejenigen 
Grundstücke aufzunehmen, auf denen das Vorha­
ben ausgeführt werden soll. Bezieht sich ein Vor­
haben auf ein oberirdisches Gewässer, so ist auch 
das G ewässergrundstück aufzuführen.

(2) Im Grundstücksverzeichnis sind die G rund­
stücke m it Gemarkung, Flurstücksnum m ern, Namen 
und Anschriften der Eigentüm er, der dinglich N ut­
zungsberechtigten und, soweit feststellbar, der F i­
schereiberechtigten, ferner die Rechte solcher Be­
rechtigter nach A rt und Umfang anzugeben.

Zweiter Teil
Besondere Vorschriften für die einzelnen Verfahren 

A b s c h n i  t t  I 
Gewässerbenutzungen 

§ 10
Entnehm en und Ableiten von Wasser 

aus oberirdischen Gewässern (§ 3 Abs. 1 Nr. 1 WHG) 
(1) Dem A ntrag auf eine E rlaubnis oder Bewilli­

gung sind beizufügen:
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1. V erzeichnis d e r  U n terlagen ,
2. E rläu te ru n g  des V orhabens,
3. Ü bersichtslageplan ,
4. L ageplan,
5. Q uerschnitte  du rch  das G ew ässer,
6. L ängsschnitt und  Q uerschn itte  der A bleitung,
7. P län e  der bau lichen  A nlagen und  der b e tr ieb ­

lichen E inrich tungen ,
8. S tandsicherheitsnachw eise,
9. G rundstücksverzeichnis,

10. am tliche U ntersuchungsbefunde über die che­
mische, physikalische und  bakterio logische B e­
schaffenheit des W assers, w enn es m it T rin k ­
w asse rq u a litä t ve rw en d e t w erden  soll.

D ient das E n tnehm en  oder A b le iten  der E rrich ­
tung  von W asserk raftan lagen , so sind  ferner beizu­
fügen:
11. K ennlin ien ,
12. D a ten b la tt fü r W asserkraftm aschinen ,
13. R ahm enbetriebsp läne .

(2) In  der E r l ä u t e r u n g  sind auch anzugeben 
oder zu begründen :
1. A rt und M aß d e r  W asserbenutzung , W asserver­

luste,
2. ko n stru k tiv e  G esta ltung  d e r baulichen A nlagen 

u n te r B eachtung d e r U n terg rundverhä ltn isse ,
3. betrieb liche E inrich tungen , insbesondere des E n t­

nahm ebauw erks und des A bleitungsgerinnes,
4. N iederschlagsgebiet des G ew ässers,
5. Abflüsse des G ew ässers und zw ar n iedrigstes 

N iedrigw asser (NNQ), m ittle re s  N iedrigw asser 
(MNQ) und  Z en tra lab fluß  (ZQ),

6. A usw irkungen  au f die F lußbettgesta lt,
7. zusätzliche A ngaben nach § 19 Abs. 2 und 7 oder 

§ 20 Abs. 2, w enn die W asseren tnahm e oder die 
Q uellab leitung  d e r W asserversorgung  oder der 
landw irtschaftlichen  B ew ässerung  dienen soll.
(3) In  den Ü b e r s i c h t s l a g e p l a n  sind auch e in ­

zu tragen  die E n tnahm este lle , die A nlagen zum  E n t­
nehm en und A bleiten  und die A nlage, deren  Zweck 
die W asserbenutzung  dient.

(4) In  den L a g e p l a n  sind auch einzu tragen  die 
Lage der Q uerschnitte  (Abs. 5) und die A bleitung.

(5) Die Q u e r s c h n i t t e  durch das G ew ässer sind 
im Bereich der E n tnahm e oder A bleitung  zu fü h ­
ren und  in der Regel im M aßstab  1 :100 d arzuste i- 
len. E inzu tragen  sind der n ied rigste  N ied rigw asser­
stand  (NNW), d e r m ittle re  N iedrigw asserstand  
(MNW), d e r Z en tra lw assers tan d  (ZW) und der 
höchste H ochw asserstand (HHW). F ü r  geschiebe­
füh rende  F lüsse sind, sow eit vo rhanden , d ie Höhen 
der m ittle ren  Sohlen aus den le tz ten  drei Q uer­
schn ittsau fnahm en  anzugeben.

(6) D er L ä n g s s c h n i t t  d er A bleitung ist in der 
Regel im L ängenm aßstab  1 :1000 und  im H öhen­
m aßstab  1:100, die Q u e r s c h n i t t e  durch die A b­
leitung  sind im M aßstab  1 :100 darzustellen .

(7) In den P l ä n e n  d e r  b a u l i c h e n  A n l a g e n  
sind die B auw erke in  G rund rissen  und Schnitten  
in d e r  Regel nicht k le iner als im M aßstab  1:100 
darzustellen . Sie m üssen auch die w asserw irtsch aft­
lich bedeutsam en betrieb lichen  E in rich tungen  (T u r­
binen, ortsfeste  oder bew egliche P üm pan lagen  usw.) 
en thalten .

(8) A m t l i c h e  U n t e r s u c h u n g e n  sind solche 
der S taatlichen  C hem ischen U n tersu ch u n g san sta l­
ten, der S taa tlichen  B akterio logischen U n tersu ­
chungsanstalten , des B ayerischen L andesam tes fü r 
W asserversorgung und  G ew ässerschutz, d e r R egie­
rungen  (G ew ässergüteaufsicht) un d  des S achver­
ständ igen  fü r S trah lenschu tz  im  B ayerischen S ta a ts ­
m in is terium  des In n ern . U ntersuchungsbefunde ü ber 
den G ehalt an rad io ak tiv en  Stoffen sind  n u r  auf 
V erlangen der V erw altungsbehörde  vorzulegen.

(9) F ü r K ennlin ien , D a ten b la tt fü r W asse rk ra ft­
m aschinen und R ahm enbetrieb sp läne  gilt § 11 Abs. 
12 bis 14 en tsprechend.

§ 11
A ufstauen  und  A bsenken oberird ischer G ew ässer 

(§ 3 Abs. 1 N r. 2 WHG)
(1) Dem A n trag  au f eine E rlaubn is  oder B ew illi­

gung sind beizufügen:
1. V erzeichnis d e r U nterlagen ,
2. E rläu te ru n g  des V orhabens,
3. Ü bersichtslageplan ,
4. Ü bersich tslängsschnitt,
5. L ageplan ,
6. L ängsschnitt,
7. Q uerschnitte ,
8. B odenprofile,
9. P läne d e r G rundw asserhöhengleichen ,

10. P län e  d e r baulichen A nlagen und d e r b e tr ieb ­
lichen E inrich tungen ,

11. hydrotechnische B egründung,
12. S tandsicherheitsnachw eise,
13. G rundstücksverzeichnis.
D ien t das A ufstauen  oder A bsenken der E rrich ­
tu n g  von W asserk raftan lagen , sind fe rn e r beizu­
fügen  :
14. K ennlin ien ,
15. D a ten b la tt fü r W asserkraftm aschinen ,
16. R ahm enbetriebsp läne.

(2) In d e r E r l ä u t e r u n g  sind auch anzugeben 
oder zu begründen:
1. w asserw irtschaftliche, flußm orphologische, geo­

logische und bodenkundliche V erhältn isse,
2. A ufbau, T rag fäh ig k e it und  D ichtheit des U n te r­

g ru n d s im  Einflußbereich des V orhabens,
3. H öhe des A ufstauens und  des A bsenkens,
4. W ahl d e r B aukonstruk tionen ,
5. m aschinelle und  elek trische E inrichtungen,
6. S icherung der U fer im  S tau - und  A bsenkbereich,
7. Pegel, M eß- und A nzeigeeinrichtungen,
8. A usw irkungen  auf:

8.1 W asserstände und A bflüsse; die H ochw asser­
stände sind aufzuzeigen an hand  d e r Abflüsse, 
die durchschnittlich  alle  10 und  50 J a h re  e r ­
reicht oder übersch ritten  w erden  (HQio und  
HQr,o), und  fü r  ein noch se ltener zu e rw a r­
tendes H ochw asser,

8.2 G rundw asser,
8.3 F lußbett, Schw ebstoff-, G eschiebe- und  E is­

verhältn isse ,
8.4 G ew ässerbenutzungsanlagen ,
8.5 B odenkultur, in sbesondere au f bestehende 

E n t- und  B ew ässerungsanlagen ,
8.6 Schiff- und  F loßfahrt,
8.7 V erkehrsw ege,
8.8 W asserschutz- und  H eilquellenschutzgebiete,
8.9 B elange d e r F ischerei.
(3) In  den Ü b e r s i c h t s l a g e p l a n  sind auch 

e inzu tragen  die A nlage, deren  Zweck die gep lan te  
B enutzung d ien t, ferner,
1. w enn  au fges tau t w erden  soll, d ie S tauanlage, die 

b ean trag te  W asserhöhe und der S taubereich  fü r  
den höchsten und n ied rigsten  S tau ,

2. w enn abgesenk t w erden  soll, d e r A bsenkungs­
bereich bei n ied rigstem  N iedrigw asser (NNQ).
(4) D er Ü b e r s i c h t s l ä n g s s c h n i t t  is t in 

der Regel n u r fü r G ew ässer e rs te r  O rdnung  e rfo r­
derlich ; e r  h a t den w asserw irtschaftlich  zugehöri­
gen G ew ässerabschn itt darzuste llen . Insbesondere 
sind auch Pegel, G ew ässerbenu tzungsan lagen , die 
A nlagen in und  an G ew ässern  un d  die A nlagen, 
die d e r U n te rh a ltu n g  d ienen, fe rn e r die H öhen­
angaben  nach Abs. 6 und  die am tliche F lußkilom e­
tr ie ru n g  einzu tragen .

(5) D er L  a g e p 1 a n  m it H öhenlin ien  m uß sich 
bis zur nächsten  S tau an lag e  oder au f d ie zw eifache 
L änge des hydrostatischen  S taues und  au f den A b­
senkungsbereich  e rstrecken  und  auch die E in träg e  
nach Abs. 3 und  4 e n th a lten ; fe rn e r sind im E in ­
flußbereich des V orhabens die gew ässerkundlichen  
M eßeinrichtungen, d ie  E rdaufsch lüsse und die B oh r-



100 Bayerisches Gesetz- und Verordnungsblatt Nr. 8/1964

und Schürfstellen für Bodenuntersuchungen einzu­
tragen. W ird der Lageplan dadurch zu unübersicht­
lich, so sind bestim m te Darstellungen (z. B. Bohr­
stellen, Grundwasserbeobachtungsstellen, G rund­
wasserhöhen, Flurstücksnum m ern) in besondere 
Lagepläne aufzunehmen.

(6) Der L ä n g s s c h n i t t  im Längenm aßstab 
des Lageplans und im Höhenmaßstab 1:100 oder 
größer muß sich bis zur nächsten Stauanlage oder 
auf die zweifache Länge des hydrostatischen Staues 
und auf den Absenkungsbereich erstrecken. Einzu­
tragen sind die Flußkilom etrierung, die Flußsohle 
im Talweg, die Uferhöhen, bestehende und geplante 
Dämme, Gewässerbenutzungsanlagen, Anlagen in 
und am Gewässer, Einm ündungen und Pegel. Ferner 
sind anzugeben die ungestauten und gestauten oder 
abgesenkten Wasserspiegel bei niedrigstem Nie­
drigwasser (NNW), bei Zentralabfluß (ZW) und 
beim höchsten bekannten Hochwasser (HHW) oder 
bei einem errechneten höchsten Hochwasser. Für 
den E intrag der unbeeinflußten Wasserspiegel sind 
möglichst W asserspiegelfestlegungen zu verwenden.

(7) An Q u e r s c h n i t t e n  sind beizufügen:
1. Querschnitte des Gewässers und der Vorländer 

in der Regel im M aßstab 1:100 m it Einträgen 
des Zustands vor und nach dem Aufstauen oder 
Absenken und der W asserstände entsprechend 
dem Längsschnitt, fü r geschiebeführende Flüsse 
außerdem, soweit vorhanden, die Höhen der 
m ittleren Sohlen aus den letzten drei Q uer­
schnittsaufnahm en,

2. typische Talquerschnitte im M aßstab 1:500 oder 
kleiner m it entsprechender Überhöhung; sie 
müssen insbesondere die Überschwemmungsge­
biete und im Einflußbereich des Vorhabens die 
U ntergrund- und G rundw asserverhältnisse e r­
kennen lassen,

3. Regelquerschnitte im M aßstab 1:100 oder 1:50.
(8) Die B o d e n p r o f i l e  sind in Querschnitten 

im Einflußbereich des Vorhabens m it Angabe der 
Geländehöhe und der M eßpunkte aufgrund von 
Untersuchungen (Bohrungen, Schürfe, geophysika­
lische M eßverfahren) in einem Umfang darzustellen, 
daß eindeutige Aufschlüsse über die Sohlen der 
oberirdischen Gewässer, den U ntergrund und das 
G rundw asser gewonnen werden können. In den 
Bodenprofilen sind die Grundwasseroberfläche m it 
dem Tag der Messung einzutragen.

(9) Die P l ä n e  d e r  G r u n d w a s s e r h ö h e n ­
g l e i c h e n  im M aßstab des Lageplans müssen sich 
auf den ganzen S tau- oder Absenkungsbereich e r­
strecken. In einem Plan sind die G rundw asser­
höhengleichen vor dem Aufstauen oder Absenken 
m it dem Tag der Aufnahm e darzustellen. Sind am t­
liche Unterlagen verfügbar, so sind auch die höch­
sten und niedrigsten Grundwasseroberflächen ein­
zutragen; hierzu ist der Beobachtungszeitraum an­
zugeben. In einem weiteren Plan sind die G rund­
wasserhöhengleichen darzustellen, wie sie sich nach 
dem Aufstauen oder Absenken ergeben werden. 
Die Unterschiede zwischen den vergleichbaren 
Grundwasseroberflächen sind in Differenzenplänen 
mit Linien gleicher Differenzen darzustellen.

(10) In den P l ä n e n  d e r  b a u l i c h e n  A n ­
l a g e n  sind im M aßstab 1:100 oder größer die 
Bauwerke sam t ihren Einrichtungen in G rundris­
sen, Schnitten und in der Ansicht vom Ober- und 
Unterwasser, ferner Einzelheiten der w asserw irt­
schaftlich bedeutsam en Betriebseinrichtungen und 
der Entlastungsanlagen (z. B. Rechenanlagen, Ver­
schlußeinrichtungen, W asserkraftmaschinen) d a r­
zustellen.

(11) Die h y d r o t e c h n i s c h e  B e g r ü n d u n g  
hat sich an Hand der gewässerkundlichen G rund­
lagen auf die hydraulischen Vorgänge in den be­
einflußten Gewässern und an den einzelnen B au­
werken zu erstrecken; insbesondere ist auf S tau- 
und Senkungslinien, Betriebs- und Entlastungszu­

stände, Schleppspannüngen und Grenzgefälle, E n er­
gieum wandlung und Grundwasserbewegung einzu­
gehen.

(12) An K e n n l i n i e n  sind je  nach Zweck, A us- 
bauart und Betriebsweise erforderlich:
1. m ittlere Abflußdauerlinie aus einer zusam m en­

hängenden Jahresreihe,
2. fü r L aufkraftw erke und Speicherkraftw erke m it 

annähernd unverändertem  Tagesbelastungsver­
lauf die Leistungsdauerlinie,

ferner fü r W asserspeicher:
3. Zuflußgang- und Zuflußsummenlinie, Abfluß­

gang- und Abflußsummenlinie fü r ein Norm al-, 
ein Naß- und ein Trockenjahr,

4. S tauinhalts- und Stauflächenkurven.
(13) Im D a t e n b l a t t  f ü r  W a s s e r k r a f t ­

m a s c h i n e n  sind die Maschinen in ihren H aupt­
m aßen schematisch darzustellen und die w ichtig­
sten K onstruktionsdaten und die W irkungsgrade, 
insbesondere Turbinennenndurchfluß, Nennfallhöhe 
und Nennleistung anzugeben.

(14) Die R a h m e n b e t r i e b s p l ä n e  müssen 
den Betrieb des Vorhabens in seinen G rundsätzen 
aufzeigen (z. B. Schwellbetrieb, Spitzenbetrieb, 
Hochwasserrückhaltung, N iederwasseraufbesserung).

§ 12
Auflassen von Stauanlagen (Art. 32 BayWG)

(1) Dem A ntrag auf Genehmigung, eine S tauan­
lage dauernd außer Betrieb zu setzen oder zu besei­
tigen, sind beizufügen:
1. Verzeichnis der Unterlagen,
2. E rläuterung des Vorhabens,
3. Ubersichtslageplan,
4. Lageplan,
5. P läne der baulichen Anlagen,
6. hydrotechnische Begründung,
7. Standsicherheitsnachweise,
8. Grundstücksverzeichnis.

(2) In der E r l ä u t e r u n g  ist auch anzugeben 
oder zu begründen:
1. inwieweit der Stau aufrechterhalten bleibt, wenn 

die Anlage dauernd außer Betrieb gesetzt wird,
2. wie die Anlage geändert wird,
3. wie die künftige U nterhaltung der Anlage ge­

regelt werden soll.
(3) Die P l ä n e  d e r  b a u l i c h e n  A n l a g e n  

müssen Bestandspläne sein. Es ist einzutragen, 
welche Bauw erke aufgelassen, welche bestehen blei­
ben sollen und welche Änderungen oder E rsatzan­
lagen geplant sind.

(4) In der h y d r o t e c h n i s c h e n  B e g r ü n d u n g  
ist darzulegen, wie sich durch das Auflassen der 
S tauanlage die W asserstände, die Schleppspannun­
gen, die Grenzgefälle und die Energieum wandlung 
ändern und wie die Grundwasseroberflächen beein­
flußt werden.

(5) S t a n d s i c h e r h e i t s n a c h w e i s e  sind nur 
erforderlich, wenn bauliche Änderungen vorgenom­
men oder Ersatzanlagen geschaffen werden.

(6) U nterlagen des früheren wasserrechtlichen 
V erfahrens können verw endet werden, soweit sie 
dem Bestand der Anlage noch entsprechen.

§ 13
Entnehm en oder Einbringen fester Stoffe 

(§ 3 Abs. 1 Nrn. 3 und 4 WHG)
(1) Dem A ntrag auf eine Erlaubnis oder Bewilli­

gung sind beizufügen:
1. Verzeichnis der Unterlagen,
2. E rläuterung des Vorhabens,
3. Übersichtslageplan,
4. Lageplan,
5. Gewässerquerschnitte,
6. Grundstücksverzeichnis.
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(2) In der E r l ä u t e r u n g  sind auch anzugeben 
oder zu begründen:
1. A rt und Maß der Gewässerbenutzung (Menge 

der zu entnehm enden oder einzubringenden Stoffe, 
Dauer des Entnehm ens oder Einbringens),

2. betriebliche Einrichtungen,
3. A uswirkungen auf den Zustand und die Eigen­

schaften des Gewässers oder auf den W asser­
abfluß.
(3) Im L a g e p 1 a n sind auch die Entnahm e- oder 

Einbringungsstelle und die Zufahrten einzutragen, 
die benutzt werden sollen.

(4) In G e w ä s s e r q u e r s c h n i t t e n  im Maßstab 
1 :100 oder größer ist die Benutzung so darzustel­
len, daß die Auswirkungen der Entnahm e oder des 
E inbringens nachgeprüft werden können,

§ 14
Einleiten von Stoffen in oberirdische Gewässer aus 
Sam m elentwässerungsanlagen (§3 Abs. 1 Nr. 4WHG)

(1) Dem A ntrag auf eine Erlaubnis oder Bewilli­
gung sind beizufügen:

1. Verzeichnis der Unterlagen,
2. E rläuterung des Vorhabens (siebenfach),
3. Übersichtslageplan (siebenfach),
4. Längsschnitt der Gewässer,
5. Querschnitte der Gewässer,
6. Lageplan der Gesamtanlage,
7. Lageplan der Kanalisationsanlage,
8. Längsschnitt der Kanäle (Höhenpläne der 

H aupt- und Nebensammler),
9. hydrotechnische Berechnung der Kanäle mit Be­

rechnungsplan,
10. Lageplan der Kläranlage,
11. Übersichtslängsschnitt durch die Kläranlage,
12. Baupläne der Kanalisationsanlage und der K lär­

anlage,
13. hydrotechnische Begründung und maschinen­

technische Berechnung sämtlicher Bauteile der 
Kläranlage,

14. Standsicherheitsnachweise fü r die Einleitungs­
bauwerke,

15. Grundstücksverzeichnis.
§ 15 Abs. 1 Satz 2 und 3 gilt entsprechend.

(2) In  der E r l ä u t e r u n g  sind auch anzugeben 
oder zu begründen:
1. K analisationsart (Misch- oder Trennverfahren),
2. K lärverfahren in allen Teilen in technischer und 

w irtschaftlicher Hinsicht,
3. Bemessung der Anlage auf der Grundlage der 

derzeitigen V erhältnisse mit Zuschlägen für eine 
absehbare Entwicklung (Einwohnerzahl, Abwas­
se ra rt und Abwasserabfluß aus Haushaltungen, 
Gewerbe- und Industriebetrieben),

4. m ittleres N iedrigwasser (MNQ) und Z entralab­
fluß (ZQ) der Gewässer, in die eingeleitet w er­
den soll (Vorfluter).
(3) In den Ü b e r s i c h t s l a g e p l a n  sind auch 

einzutragen die Vorfluter fü r die K läranlage und 
die Regenauslässe, die Einleitungsstellen, oberhalb 
und unterhalb  liegende andere A bw assereinleitun­
gen, benachbarte W assergewinnungsanlagen und 
Badeanlagen.

(4) Der L ä n g s s c h n i t t  der Gewässer im Län­
genm aßstab 1 :5000 und im Höhenmaßstab 1 :100 
hat sich in der Regel auf je einen Kilometer ober­
halb und unterhalb der E inleitungen zu erstrecken. 
Insbesondere sind einzutragen die E inleitungsstel­
len, die Uferhöhen, die Flußsohle im Talweg, be­
stehende Dämme, ferner die W asserspiegel bei m itt­
lerem  Niedrigwasser (MNW), bei Zentralabfluß 
(ZW), bei Hochwasser, das jährlich erreicht oder 
überschritten w ird (HWi), und bei höchstem Hoch­
w asser (HHW), möglichst un ter Verwendung von 
W asserspiegelfestlegungen.

(5) Die Q u e r s c h n i t t e  der Gewässer sind an 
den Einleitungsstellen aus den Regenauslässen und 
aus der K läranlage im M aßstab 1 :100 zu zeichnen;

die Längen können verkürzt dargestellt werden. 
Sie müssen die Angaben nach Abs. 4, die Einlei­
tungsbauw erke (schematisch) und die bestehenden 
oder geplanten Ufersicherungen enthalten.

(6) Als L a g e p l a n  d e r  G e s a m t a n l a g e  ist 
die amtliche F lu rkarte  im M aßstab 1 :5000 oder 
größer zu verwenden. In schematischer Darstellung 
sind die Gesam tanlage (Kanalisation, Kläranlage, 
Regenauslässe) und der Vorfluter einzutragen.

(7) Der L a g e p l a n  d e r  K a n a l i s a t i o n s a h -  
l a g e  darf im M aßstab nicht kleiner als 1 :2500 sein. 
Aus ihm müssen insbesondere zu ersehen sein: 
S traßennam en, Fließrichtung, Gefälle, Rohrdurch­
messer und M aterial der bestehenden und geplan­
ten Kanäle, ferner Schächte (systematisch num e­
riert), Sonderbauwerke und Höhen-Festpunkte.

(8) Die L ä n g s s c h n i t t e  der Kanäle (Höhen­
pläne) sind im Längenm aßstab des Lageplans nach 
Abs. 7 und im Höhenmaßstab 1 :100 zu halten. Aus 
ihnen messen insbesondere zu ersehen sein:
1. Gelände- und Kanalsohlenhöhen,
2. maßgebliche Kellersohlenhöhen,
3. Querschnitte der Kanäle,
4. Gefälle der Kanäle,
5. Schächte mit Schachtnummern,
6. Schachtabstände,
7. Einmündungen von Seitenkanälen,
8. Vorflutwasserstände nach Abs. 4 an den Regen­

auslässen,
9. höchste Grundwasseroberfläche.
Wenn im Flächennutzungsplan Bauflächen ausge­
wiesen sind, fü r die noch keine Bebauungspläne 
bestehen, muß aus den Plänen nach Abs. 1 Nrn.' 7 
und 8 die Möglichkeit des späteren Anschlusses er­
sichtlich sein.

(9) Die h y d r o t e c h n i s c h e  B e r e c h n u n g  der 
Kanäle ist un ter Berücksichtigung des Trockenwet­
terabflusses mindestens als Listenrechnung aufzu­
stellen. In einen Berechnungsplan sind die Einzugs­
gebiete, die Abflußbeiwerte der einzelnen Sammler 
und die Bauklassen einzutragen.

(10) Der L a g e p l a n  d e r  K l ä r a n l a g e  im 
M aßstab nicht kleiner als 1 :500 muß Höhenlinien 
enthalten. Eine später erforderliche Erweiterung 
der K läranlage ist darzustellen.

(11) Der Ü b e r s i c h t s l ä n g s s c h n i t t  durch die 
K läranlage muß in übersichtlichen M aßstäben den 
W asserspiegelverlauf durch sämtliche Einzelanla­
gen bis zum Vorfluter enthalten. Die Einzelanlagen 
(Sandfang, Absetzbecken, Tropfkörper usw.) sind 
schematisch darzustellen. Der Ableitungskanal kann 
auch gesondert dargestellt werden.

(12) In den B a u p l ä n e n  der K analisations­
anlage und der K läranlage sind die einzelnen Bau­
w erke (Regenauslässe, Pum pwerke, Einleitungs­
bauw erke usw.) in G rundriß und Schnitten im Maß­
stab nicht kleiner als 1:100 einschließlich der sche­
matischen Zeichnung der maschinellen Einrichtun­
gen darzustellen. Ferner sind
1. fü r Kanäle und Schächte (Einsteig-, Absturz- und 

Spülschächte) Regelpläne im M aßstab 1:20 bei­
zugeben oder die Deutsche Norm anzugeben, nach 
denen sie gestaltet w erden sollen,

2. fü r Regenauslässe im M aßstab 1:20 auch die 
Ausm ündungsbauwerke m it den maßgebenden 
Vorflutwasserständen nach Abs. 4 darzustellen,

3. wichtige Bauteile der K läranlage in größerem 
M aßstab darzustellen,

4. der Ableitungskanal in Regelquerschnitten d ar­
zustellen,

5. Grundwasseroberflächen und Bodenprofile ein­
zutragen.

(13) Die h y d r o t e c h n i s c h e  B e g r ü n d u n g  
der einzelnen Teile der K läranlage muß die Be­
messungsgrundlagen enthalten  und sich auf alle 
abwassertechnischen und hydraulischen Vorgänge
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erstrecken (hydraulischer Längsschnitt); insbeson­
dere ist der Nachweis zu führen, daß die vorge­
sehenen Ausmaße und die maschinellen Einrichtun­
gen den zugrundegelegten A nforderungen en t­
sprechen.

§ 15
Einleiten von Stoffen in oberirdische Ge­
wässer aus Gewerbe- und Industriebetrie­
ben über eigene W erksentwässserungsan- 

lagen (§ 3 Abs. 1 Nr. 4 WHG)
(1) Dem A ntrag auf eine Erlaubnis oder Bewilli­

gung sind die U nterlagen nach § 14 beizufügen. 
Die Verwaltungsbehörde kann vorschreiben, daß 
eine amtliche Untersuchung der Bayer. Biologischen 
Versuchsanstalt über die Menge, Beschaffenheit und 
H erkunft der Abwässer m it vorzulegen ist, insbe­
sondere dann, wenn Abwässer der Papier- und 
Zellstoffindustrie, der Zuckerindustrie, der chemi­
schen Industrie, der m etallverarbeitenden oder der 
N ahrungsm ittelindustrie eingeleitet werden sollen.

(2) In der E r l ä u t e r u n g  sind ergänzend zu 
§ 14 Abs. 2 der geplante Betrieb oder die beab­
sichtigte Änderung des bestehenden Betriebs genau 
darzustellen und insbesondere anzugeben oder zu 
begründen:
1. Zahl der Beschäftigten und der ständigen Ein­

w ohner des W erksgeländes, wenn deren Abwas­
ser m it erfaßt werden soll,

2. Menge und Beschaffenheit des V erarbeitungs­
materials,

3. Menge und Beschaffenheit der Erzeugnisse,
4. Höchstmenge und Beschaffenheit der festen, flüs­

sigen und gasförmigen Abfälle, die sich bei der 
Erzeugung ergeben,

5. der wasserwirtschaftliche Betriebsplan (Zufluß, 
Verbrauch, Kreislauf, Abfluß),

6. Abfluß und Tem peratur der zum Einleiten in das 
Gewässer bestim m ten Stoffe, ferner genaue A n­
gaben über die Zeiten, in denen eingeleitet wird,

7. Stoffe, die vor ih rer Einleitung behandelt w er­
den sollen, und die Methode ih rer Behandlung 
(Kühlung, Reinigung, Neutralisation, Dekonta­
m inierung m it Bemessungsnachweis, Beseitigung 
u. a.).

Enthalten Angaben nach Nr. 2 und 3 ein Geschäfts­
oder Betriebsgeheimnis, so sind sie als solches zu 
kennzeichnen und getrennt vorzulegen.

§ 16
Einleiten von Stoffen, die überwiegend aus 
Hausabwässern bestehen, in oberirdische 
Gewässer aus Einzelentwässerungsanlagen 

(§ 3 Abs. 1 Nr. 4 WHG)
(1) Dem A ntrag auf eine Erlaubnis oder Bewilli­

gung sind beizufügen:
1. Erläuterung des Vorhabens nach Form blatt der 

Anlage,
2. Ubersichtslageplan im M aßstab 1:5000,
3. Lageplan,
4. Pläne der baulichen Anlagen.

(2) Der L a g e p l a n ,  in der Regel nicht kleiner 
als im M aßstab 1:1000, muß auch den Ort des Ab­
wasseranfalls, den Kanal, die E inleitungsstelle in 
das Gewässer und benachbarte W asserversorgungs­
und Abwasserbeseitigungsanlagen enthalten. Das 
Grundstück, auf dem das Einleitungsbauw erk e r­
richtet werden soll, und das Gewässergrundstück 
sind m it Gem arkung und Flurstücksnum m er zu be­
zeichnen; ihre E igentüm er sind einzutragen.

(3) Von den b a u l i c h e n  A n l a g e n  sind die 
Einzelkläranlage und das E inleitungsbauw erk im 
G rundriß und in Schnitten im M aßstab 1:50 oder 
größer und der Kanal von der K läranlage bis zum 
Vorfluter in einem Längsschnitt im Längenm aß­
stab 1:1000 und im Höhenmaßstab 1:100 mit An­
gabe des Querschnitts darzustellen. M usterpläne

des Bayerischen Landesam ts fü r W asserversorgung 
und Gewässerschutz können verw endet werden. 
F ür Anlagen aus Fertigteilen ist außerdem  deren 
Brauchbarkeit nach Art. 22 Abs. 1 der Bayerischen 
Bauordnung durch Angabe des Prüfbescheids m it 
Prüfzeichen des Prüfausschusses für G rundstücks­
entwässerungsanlagen beim L änder-Sachverständi- 
genausschuß fü r neue Baustoffe und B auarten  
nachzuweisen. Die Verwaltungsbehörde kann  die 
Vorlage des Prüfbescheids verlangen.

§ 17
Einleiten von Stoffen in das G rundw asser 
aus Sam m elentw ässerungsanlagen und aus 
werkseigenen Anlagen von Gewerbe- und 
Industriebetrieben (§ 3 Abs. 1 Nr. 5 WHG)

Dem Antrag auf eine Erlaubnis oder Bewilligung 
sind die in § 14 oder § 15 bezeichneten U nterlagen 
beizugeben m it folgenden Ergänzungen:
1. In der E r l ä u t e r u n g  des Vorhabens nach §14 

Abs. 2 Nr. 4 sind an Stelle der Abflüsse die Ab­
standsgeschwindigkeit des G rundw assers (m/Tag) 
und die Durchlässigkeit des U ntergrunds anzu­
geben

2. Der L a g e p l a n  d e r  G e s a m t a n l a g e  nach 
§ 14 Abs. 1 Nr. 6 und Abs. 6 muß Höhenlinien 
und Grundwasserhöhengleichen fü r die höchste 
Grundwasseroberfläche enthalten.

3. Der B a u p l a n  des Einleitungsbauw erks nach 
§ 14 Abs. 1 Nr. 12 und Abs. 12 im M aßstab 1 :50 
muß die Ausbauweise, die geologischen Schichten 
bis zur Grundwassersohle und die höchste G rund­
wasseroberfläche enthalten.

§18
Einleiten von Stoffen, die überw iegend aus 
H ausabw ässern bestehen, in das G rund­

w asser aus E inzelentw ässerungsanlagen 
(§ 3 Abs. 1 Nr. 5 WHG)

(1) Dem A ntrag auf eine Erlaubnis oder Bewilli­
gung sind beizufügen:
1. E rläuterung des Vorhabens nach F orm blatt der 

Anlage,
2. Übersichtslageplan im M aßstab 1 :5000,
3. Lageplan,
4. P läne der baulichen Anlagen.

(2) Der L a g e p l a n ,  in der Regel nicht k le iner als 
im M aßstab 1:1000, muß auch den O rt des Abwas­
seranfalls, den Kanal, das E inleitungsbauw erk und 
benachbarte W asserversorgungs- und A bw asseran­
lagen enthalten. Sofern im Lageplan keine G rund­
wasserhöhengleichen eingetragen sind, ist die 
G rundwasserfließrichtung anzugeben. Das G rund­
stück, auf dem das E inleitungsbauw erk errichtet 
werden soll, ist m it Gemarkung, F lurstücksnum m er 
und E igentüm er zu bezeichnen.

(3) Von den b a u l i c h e n  A n l a g e n  sind die E in­
zelkläranlage und das Einleitungsbauw erk oder für 
U ntergrundverrieselung das R ieselrohrnetz im 
G rundriß und in Schnitten m it Höhenzahlen im 
M aßstab 1 :50 oder größer darzustellen. D er B au­
plan fü r das Einleitungsbauw erk m uß die höchste 
Grundwasseroberfläche und möglichst auch die geo­
logischen Schichten bis zur G rundw assersohle en t­
halten. F ür den Bauplan der E inzelkläranlage kön­
nen M usterpläne des Bayerischen Landesam ts für 
W asserversorgung und Gewässerschutz verw endet 
werden. F ür Anlagen aus Fertigteilen ist außerdem  
die B rauchbarkeit nach Art. 22 Abs. 1 der B ayeri­
schen Bauordnung durch Angabe des Prüfbescheids 
m it Prüfzeichen des Prüfausschusses fü r G rund­
stücksentwässerungsanlagen beim L änder-Sachver- 
ständigenausschuß fü r neue Baustoffe und B auarten 
nachzuweisen. Die Verwaltungsbehörde kann  die 
Vorlage des Prüfbescheids verlangen.
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§ 19
E n tnehm en , Z u tagefö rdern , Z utageleiten  

un d  A ble iten  von G rundw asser fü r  W asser­
v erso rgungen  u n d  fü r K üh lan lagen  

(§ 3 Abs. 1 Nr. 6 WHG)
(1) D em  A n trag  au f eine E rlaubn is oder B ew illi­

gung sind  beizufügen:
1. V erzeichnis der U nterlagen,
2. E rläu te ru n g  des V orhabens (sechsfach),
3. Ü bersich tslagep lan  (sechsfach),
4. L ageplan ,
5. B au p lan  d e r W assergew innungsanlage,
6. N achw eis d e r B runnenerg ieb igkeit oder der 

Q uellschü ttung ,
7. G rundstücksverzeichn is,
8. am tlicher U ntersuchungsbefund  ü b er die che­

m ische, physikalische und bakterio logische B e­
schaffenheit des W assers, w enn es m it T rin k w as­
se rq u a litä t verw endet w erden soll.

F ü r B enu tzungen  zu vorübergehenden  Zwecken 
und  fü r e inen  Z eitraum  von nicht m eh r als einem  
J a h r  (A rt. 17 Abs. 2 BayWG) en tfa llen  die U n ter­
lagen nach den N rn. 5 und 6 und  die besonderen 
A n fo rd e ru n g en  in Abs. 2 bis 8.

(2) In  d e r  E r l ä u t e r u n g  sind auch anzugeben 
oder zu begründen :
1. W asserbedarfsberechnung  (m ittle re r T agesbedarf 

im Jah re sd u rch sch n itt und höchster T agesbedarf),
2. fü r W assergew innung aus B runnen

2.1 W asseren tnahm e:
höchste Förderung  in 1/s und m 3/h, 
höchste T agesen tnahm e iri m 3, 
höchste Jah re sen tn ah m e  in m 3,

2.2 A rt des B runnenausbaues und der F ö rd e r­
e in rich tungen :
fü r  P um pan lagen  insbesondere A rt und S tä rk e  
des A ntriebs, F örderle is tung  m it zugehöriger 
Förderhöhe, höchste tägliche B etriebsdauer, 
B etriebsw eise  (z. B. autom atische Schaltung), 
E inhänge tie fe  fü r U n terw asserpum pen ,

3. fü r W assergew innung  aus Q uellbereichen
3.1 Q uellschü ttungen  (gem essene n ied rigste  und 

höchste Schüttungen , B eobachtungszeit),
3.2 A rt der W asserfassung,

4. A rt d e r  W asserau fbere itung  m it A ngaben über 
A nfall und B eseitigung des Spülw assers,

5. U b erw asser und seine B eseitigung,
6. w elche benachbarte  W assergew innungsan lagen , 

A bw asseran lagen  und A nlagen zur L agerung, 
A b lagerung  und B eförderung  w asse rg e fäh rd en ­
der S to ffe  beeinflußt w erden  oder einen schäd­
lichen E influß ausüben können.
(3) D er U b e r s i c h t s p l a n  m uß auch en th a lten  

H öhen lin ien , das W assergew innungsgebiet und  des­
sen E inzugsgebiet, das V ersorgungsgebiet und  die 
Z u le itung  zum V ersorgungsgebiet, fe rn e r benach­
b a rte  W assergew innungsan lagen , A bw asseran lagen  
und  A nlagen  zur L agerung, A blagerung  und  Be­
fö rd e ru n g  w asserg efäh rd en d er S toffe.

(4) D er L a g e p 1 a n m uß auch en th a lten  die 
W assergew innungsan lage  (V ertika l- und  H orizon­
ta lb ru n n e n , Q uellen, S ickerstollen) und  — w enn 
e rfo rd e rlich  — G rundw asserhöhengleichen .

(5) Im  B a u p l a n  d e r  W a s s e r g e w i n ­
n u n g s a n l a g e  sind in übersichtlichen M aßstä­
ben  d a rzu s te llen :
1. fü r B runnen  die A usbauw eise, d ie geologischen 

Schichten , der R uhew assersp iegel und der ab ­
gesen k te  W asserspiegel bei d e r gep lan ten  höch­
sten  Förderung ,

2. fü r Q uellen  und Sickersto llen  die A usbauw eise 
(einschließlich d e r Sam m elschächte) in G rundriß , 
L än g s- und  Q uerschn itten  und die geologischen 
Schichten.
(6) Die B r u n n e n e r g i e b i g k e i t  is t anhand  

d e r  A ufzeichnungen über den Pum pversuch  g ra ­
phisch so darzuste llen , daß  die A bsenkung der

G rundw asseroberfläche bei verschiedenen E n tn a h ­
m en ersichtlich is t (E ntnahm em enge je  Z eite inheit, 
W asserspiegelbew egung w äh rend  des Pum pversuchs 
im  B runnen  selbst und  in  den in  d e r N ähe liegen­
den B runnen  und oberird ischen G ew ässern , W as­
serandrangslin ie). Die L u ft-  und  W assertem pera­
tu r  is t anzugeben. F ü r m eh rere  B runnen  (B runnen ­
reihe) kann  die E inzeldarste llung  durch die D ar­
ste llung  des G esam tpum pversuchs e rse tz t w erden.

(7) Die Q u e l l s c h ü t t u n g  is t in e iner Q uell­
schü ttungstabelle  nachzuw eisen. D iese m uß Eigen­
tüm er, Lage und  A rt der Q uelle, geologische Schich­
ten  des G ru ndw asserle ite rs , A rt und  Tag der M es­
sung, Schü ttung  in 1/s, T em p era tu r und  h e rr ­
schende W itterung  en tha lten .

(8) F ür die am tlichen U ntersuchungen  gilt § 10 
Abs. 8 en tsprechend.

§ 20
E ntnehm en, Z u tagefö rdern , Z utageleiten  
und A bleiten von G rundw asser fü r lan d ­
w irtschaftliche  B ew ässerung  (§ 3 Abs. 1 

N r. 6 WHG)
(1) Dem A ntrag  auf e ine E rlaubn is oder B ew illi­

gung sind beizufügen:
1. V erzeichnis der U nterlagen ,
2. E rläu te ru n g  des V orhabens,
3. U bersichtslageplan ,
4. L ageplan, »
5. B auplan der W assergew innungsanlage,
6. G rundstücksverzeichnis.

(2) ln  der E r l ä u t e r u n g  sind auch anzugeben 
oder zu begründen :
1. G röße und K u ltu ra rte n  der zu bew ässernden  

Fläche,
2. B e trieb sart und B etriebsw eise der B ew ässerung 

(für B eregnungen R egenhöhe, U m triebsdauer),
3 höchste W asseren tnahm e in 1/s, m 3/h und  m3/J a h r  

und zeitliche V erteilung d e r W asseren tnahm e,
4. E rgieb igkeit der B runnenan lage  au fg rund  des 

Pum pversuchs oder die Q uellschüttung, w enn 
G rundw asser aus Q uellbereichen abgele ite t w ird,

5. A rt und L eistung  der W asserförderungsanlage,
6. benachbarte  W assergew innungsanlagen  und a n ­

dere  G ew ässerbenutzungen .
(3) Im  U b e r s i c h t s l a g e p l a n  sind auch 

darzuste llen  die B ew ässerungsfläche und  die Z u­
leitung  zur B ew ässerungsfläche.

(4) In den L a g e p 1 a n sind auch die B ew ässe­
rungsfläche und gep lan te  Speicherbecken e inzu­
tragen .

(5) F ür den B a u p l a n  d e r  W a s s e r g e w i n ­
n u n g s a n l a g e  gilt § 19 Abs. 5.

§ 21
E ntnehm en, Z u tagefö rdern , Z utageleiten  
und A bleiten von G rundw asser fü r andere  
Zwecke als fü r  W asserversorgungen , K üh l­
an lagen  und landw irtschaftliche  B ew ässe­

rungen  (§ 3 Abs. 1 Nr. 6 WHG)
(1) Dem A ntrag  au f e ine E rlaubn is  oder B ew illi­

gung sind beizufügen:
1. V erzeichnis d e r U n terlagen ,
2. E rläu te ru n g  des V orhabens,
3. Ü bersichtslageplan ,
4. L ageplan,
5. S chnitte  durch die A nlage,
6. G rundstücksverzeichnis.

(2) In  d e r E r l ä u t e r u n g  sind fü r  B odenent­
nahm en  anzugeben:
1. G erä te  und  E inrich tungen ,
2. G esta ltung  und  sp ä te re  A uffü llung  d e r benu tz­

ten  Flächen.
(3) D er L  a g e p  1 a n  m uß  G rundw asserhöhen ­

gleichen oder, sofern  solche n ich t aus am tlichen 
U nterlagen  zu en tnehm en  sind, m indestens die 
G rundw asserfließ rich tung  en th a lten . F ü r Boden­
en tnahm en  sind fe rn e r e inzu tragen  die A bstände
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d er A nlage von N achbarg rundstücken , G ew ässern , 
V erkehrsw egen , D äm m en, G ebäuden  und  anderen  
baulichen A nlagen.

(4) D ie S c h n i t t e  durch  die A nlage sind im 
M aßstab  1:100 oder g rößer zu halten . Es m üssen 
ersichtlich sein die B odenschichten b is 5 m  u n te r 
die beabsich tig te  E n tnahm etie fe , höchstens jedoch 
bis zu r G rundw assersoh le , die höchste G ru n d w as­
seroberfläche, fü r  B odenen tnahm en  die vo rgesehe­
nen  B öschungsneigungen, d ie  M aßnahm en zur 
S icherung  d e r B öschungen und  d e r N achbarg rund ­
stücke und  zu r E inb indung  in die L andschaft. F ü r 
A nlagen in eingedeichten  G ebieten  is t auch d a r ­
zustellen , w ie e ine M ehrung von D rängew asserab ­
fluß in H ochw asserzeiten  v e rh in d e rt w erden  soll.

§ 22
A ufstauen , A bsenken  und  U m leiten  von 

G rundw asser 
(§ 3 Abs. 2 Nr. 1 WHG)

(1) D em  A n trag  au f eine E rlau b n is  oder B ew illi­
gung sind beizufügen:

1. V erzeichnis d e r U n terlagen ,
2. E rläu te ru n g  des V orhabens,
3. Ü bersich tslageplan ,
4. L ageplan ,
5. L ängsschnitt,
6. T alquerschn itte , i
7. B odenprofile,
8. P län e  d e r G rundw asserhöhengleichen ,
9. P län e  d e r baulichen A nlagen,

10. hydrotechnische B egründung,
11. S tandsicherheitsnachw eise,
12. G rundstücksverzeichnis.

(2) In  d e r E r l ä u t e r u n g  sind auch anzugeben 
oder zu begründen :
1. w asserw irtschaftliche, geologische und  boden- 

kundliche V erhältn isse  im  E influßbereich des 
V orhabens, in sbesondere die geologischen Schich­
ten  des U n terg ru n d s b is zu r G rundw assersoh le ,

2. H öhe des A ufstauens und  A bsenkens,
3. A rt und  U m fang des U m leitens,
4. A rt d e r baulichen A nlagen,
5. m aschinelle und  e lek trische E inrich tungen ,
6. A usw irkungen  au f

6.1 oberird ische G ew ässer,
6.2 bestehende S ied lungen  und in einem  F lächen- 

nu tzungsp lan  ausgew iesene B auflächen,
6.3 W assergew innungsan lagen ,
6.4 A bw asseran lagen ,
6.5 d ie  B odenkultur.
(3) In  den Ü b e r s i c h t s l a g e p l a n  sind auch 

e inzu tragen :
1. die A nlage, deren  Zweck die gep lan te  B enutzung  

dient,
2. d e r S tau -, A bsenkungs- oder U m leitungsbereich .

(4) D er L a g ? p l a n  m it H öhenlin ien  m uß sich 
au f den ganzen beeinfluß ten  Bereich erstrecken .

(5) D er L ä n g s s c h n i t t  im  L ängenm aßstab  
des L ageplans und  im  H öhenm aßstab  1:100 m uß 
sich m indestens au f die zw eifache L änge des h y d ro ­
sta tischen  S taues, au f den A bsenkungs- und  au f 
den U m leitungsbereich  erstrecken . E inzutragen  
sind d ie G eländehöhen, die G rundw assersoh le  und  
die ung estau ten  und  gestau ten  oder abgesenk ten  
höchsten und  n ied rig sten  G rundw asseroberflächen .

(6) D ie T a l q u e r s c h n i t t e  im  M aßstab  1:500 
oder k le iner m it en tsp rechender Ü berhöhung  sind 
so zu w ählen , daß  d ie  V eränderungen  d e r G ru n d ­
w asseroberfläche im  ganzen beeinfluß ten  Bereich, 
in sbesondere bei bestehenden  G rundw assergew in ­
nungsanlagen , e in w an d fre i zu ersehen  sind. Die 
Q uerschn itte  sind  b is zu r G rundw assersoh le  zu 
fü h ren  und m üssen  die B odenschichten, die Ü ber­
schw em m ungsgebiete und d ie  G ru n d w asse ro b e r­
flächen nach Abs. 5 en th a lten .

(7) D ie B o d e n p r o f i l e  sind  in  d e r Regel in 
den T a lq u ersch n itten  anzuo rdnen  und  m it A ngabe 
d e r G eländehöhen , d e r M eßpunk te und  der G ru n d ­
w asseroberfläche en tsp rechend  Abs. 5 d arzuste llen .

(8) D ie P l ä n e  d e r  G r u n d w a s s e r h ö h e n ­
g l e i c h e n  im  M aßstab  des L agep lans m üssen  
sich au f den ganzen S ta u -  oder A bsenkungsbereich  
erstrecken . In einem  P lan  sind  die G ru n d w asse r­
höhengleichen vor dem  A ufstauen  oder A bsenken  
m it dem  Tag der A ufnahm e d arzuste llen . S ind a m t­
liche U nterlagen  v e rfügbar, so sind auch die höch­
sten  un d  n ied rig sten  G rund  W asseroberflächen e in ­
zu tragen  und  d e r B eobachtungszeitraum  anzugeben. 
In  einem  w eiteren  P lan  sind die G ru n d w asse r­
höhengleichen d arzuste llen , w ie sie sich nach dem  
A ufstauen  oder A bsenken  ergeben  w erden . Die 
U nterschiede zw ischen den  verg le ichbaren  G ru n d ­
w asseroberflächen sind  in  D ifferenzenp länen  m it 
L inien  g leicher D ifferenzen darzuste llen .

(9) D ie b a u l i c h e n  A n l a g e n  und  d ie  B e­
tr ieb se in rich tungen  sind  im  M aßstab  n ich t k le iner 
als 1:100 darzuste llen .

(10) D ie h y d r o t e c h n i s c h e  B e g r ü n d u n g  
m uß sich au f die hydrau lischen  V orgänge im  b e ­
e influß ten  Bereich erstrecken .

§ 23
Ä nderungen  von W asserbenu tzungsan lagen  

(Art. 59 Abs. 3 BayW G)
Dem A n trag  au f G enehm igung zu Ä nderungen  

e in e r W asserbenu tzungsan lage  m üssen die fü r  die 
E rrich tung  e iner solchen A nlage vorgeschriebenen  
U nterlagen  beigegeben w erden , sow eit sie fü r die 
Ä nderung  von B edeutung  und  zu r B eu rte ilu n g  der 
w asserw irtschaftlichen  V erhä ltn isse  no tw end ig  sind.

A b s c h n i t t  II
G ew ässerausbau , U ferlin ien festste llung , Schiff- 

und  F lo ß fah rt

§ 24
A usbau  eines G ew ässers (§31 W HG, A rt. 58 BayW G)

(1) Dem A n trag  au f P lan fes ts te llu n g  oder P lan - 
genehm igung zum  A usbau  eines G ew ässers sind 
beizufügen:

1. V erzeichnis d e r U nterlagen ,
2. E rläu te ru n g  des V orhabens,
3. Ü bersichtslageplan ,
4. Ü bersich tslängsschnitt,
5. L ageplan ,
6. L ängsschnitte ,
7. Q uerschnitte ,
8. B odenprofile,
9 P län e  der G rundw asserhöhengleichen ,

10. P län e  d e r baulichen A nlagen,
11. hydrotechnische B egründung ,
12. S tandsicherheitsnachw eise,
13. G rundstücksverzeichnis.

(2) In  d e r E r l ä u t e r u n g  sind die w asse rw ir t­
schaftlichen A usw irkungen  au f d ie durch den  A us­
bau  beeinfluß ten  G ew ässerstrecken  darzu legen ; 
insbesondere  is t e inzugehen auf:

1. W asserstände,
2. A bflüsse,
3. A usuferung ,
4. F lußbe tt,
5. Schw ebstoff-, G eschiebe- und  E isverhältn isse ,
6. G rundw asser,
7. B odenku ltu r,
8. G ew ässerbenu tzungsan lagen ,
9. Sch iff- und  F loß fah rt,

10. B elange d e r F ischerei.
F e rn e r is t anzugeben, w ie k ü n ftig  d ie  U n te rh a l­

tu n g  der durch  den A usbau beein fluß ten  G ew ässer­
strecke geregelt w erden  soll.
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(3) Aus dem O b e r s i c h t s l a g e p l  ai> . muß 
auch die örtliche Lage des Ausbaues innerhalb des 
w asserwirtschaftlich zugehörigen Gewässerabschnit­
tes ersichtlich sein.

(4) D er Ü b e r s i c h t s l ä n g s s c h n i t t  ist in 
der Regel nur fü r Gewässer erste r O rdnung erfor­
derlich; er ha t den wasserwirtschaftlich zugehörigen 
Gew ässerabschnitt darzustellen. Insbesondere sind 
auch die Pegel, die Gewässerbenutzungsanlagen, 
die Anlagen in und an Gewässern und die Anlagen, 
die der U nterhaltung dienen, ferner die Höhenan­
gaben nach Abs. 6 und die amtliche Flußkilom e­
trie rung  einzutragen.

(5) Der L a g e p 1 a n m it Höhenlinien muß den 
Ausbau und die Bereiche darstellen, die der Ausbau 
beeinflußt, oder von denen er beeinflußt wird. Ins­
besondere müssen auch ersichtlich sein
1. Anlagen in und an Gewässern und sonstige bau­

liche Anlagen im Bereich des Vorhabens,
2. Versorgungs- und Verkehrsanlagen,
3. Hochwasserdämme (Deiche),
4. Erdaufschlüsse,
5. gewässerkundliche Meßanlagen,
6. N atu r- und Kunstdenkm äler.

(6) Im  L ä n g s s c h n i t t  sind die auszubauenden 
und die vom Ausbau beeinflußten Gewässer im 
Längenm aßstab des Lageplans und im Höhenmaß­
stab  1:100 fü r Gewässer m it einem Gefälle von
0. 6.°/oo oder größer und im Höhenm aßstab 1:50 für 
solche m it kleinerem  Gefälle darzustellen. E inzutra­
gen sind die amtliche Flußkilom etrierung, die be­
stehende und geplante Flußsohle im Talweg, beide 
Uferhöhen, bestehende und geplante Dämme, Ge­
w ässerbenutzungsanlagen, Anlagen im und am Ge­
wässer, Einmündungen und Pegel. Ferner sind an ­
zugeben die W asserspiegel bei Zentralabfluß (ZW) 
vor und nach dem Ausbau, bei Ausbauabfluß (Wa) 
nach Ausbau, bei m ittlerem  Niedrigwasser (MNW) 
und bei höchstem Hochwasser (HHW). Soweit vor­
handen, sind W asserspiegelfestlegungen zu ver­
wenden.

(7) An Q u e r s c h n i t t e n  sind beizufügen:
1. Querschnitte des Gewässers und der Vorländer 

im M aßstab 1:100 m it Einträgen des Zustands 
vor und nach dem Aufstauen oder Absenken und 
der W asserstände entsprechend dem Längsschnitt, 
fü r geschiebeführende Flüsse außerdem, soweit 
vorhanden, die Höhen der m ittleren Sohlen aus 
den letzten drei Q uerschnittsaufnahm en,

2. typische Talquerschnitte im M aßstab 1:500 oder 
kleiner mit entsprechender Überhöhung; sie m üs­
sen insbesondere die Überschwemmungsgebiete 
und die U ntergrund- und G rundw asserverhält­
nisse erkennen lassen,

3. Regelquerschnitte für alle Ausbauweisen im Maß­
stab  1:100 oder 1:50; sie müssen die W asser­
stände entsprechend den Längsschnitten en thal­
ten ; die beabsichtigten Landschaftspflegemaß­
nahm en sind darzustellen.

(8) Die B o d e n p r o f i l e  sind in typischen Tal­
querschnitten im Bereich des Vorhabens m it A n­
gabe der Geländehöhe und der M eßpunkte auf­
grund von Untersuchungen (Bohrungen, Schürfe, 
geophysikalische M eßverfahren) so darzustellen, daß 
eindeutige Aufschlüsse über die Sohlen der Gewäs­
ser, den Untergrund und das G rundw asser gewon­
nen w erden können. In den Bodenprofilen sind die 
G rundwasseroberflächen vom Tage der Messung 
einzutragen.

(9) Die P l ä n e  d e r  G r u n d w a s s e r h ö h e n ­
g l e i c h e n  im M aßstab des Lageplans müssen sich 
auf den ganzen S tau - oder Absenkungsbereich e r­
strecken. In einem Plan sind die G rundw asser­
höhengleichen vor dem A ufstauen oder Absenken 
darzustellen und der Tag der Aufnahm e anzugeben. 
Sind amtliche Unterlagen verfügbar, so sind auch 
die höchsten und niedrigsten G rundw asserober­
flächen einzutragen und der Beobachtungszeitraum

anzugeben. In einem weiteren P lan sind die G rund­
wasserhöhengleichen darzustellen, w ie sie sich nach 
dem Aufstauen oder Absenken ergeben werden. Die 
Unterschiede zwischen den vergleichbaren G rund­
wasseroberflächen sind in D ifferenzenplänen m it 
Linien gleicher Differenzen darzustellen.

(10) In den P l ä n e n  d e r  b a u l i c h e n  A n ­
l a g e n  sind im M aßstab 1:100 oder größer die Bau­
w erke m it ihren Einrichtungen in Grundrissen, An­
sichten und Schnitten darzustellen.

(11) Die h y d r o t e c h n i s c h e  B e g r ü n d u n g  
hat den Nachweis fü r die Abflüsse, fü r die Schlepp­
spannungen und Grenzgefälle, fü r die Wahl der 
Ausbauweise und für die Bemessung des Ausbaues 
und der baulichen Anlagen (z. B. der Sohlstürze) 
zu erbringen.

§ 25
Feststellen von Uferlinien 

(Art. 12 BayWG)
(1) F ür die Feststellung von Uferlinien sind er­

forderlich:
1. E rläuterung des Vorhabens,
2. Lageplan,
3. Grundstücksverzeichnis.

(2) In der E r l ä u t e r u n g  sind auch der Anlaß 
zur Feststellung der Uferlinie anzugeben und das 
Gewässer und die Flußstrecke nach der amtlichen 
Kilom etrierung zu bezeichnen.

(3) Der L a g e p 1 a n muß die Gewässerstrecke 
enthalten, fü r welche die Uferlinie festgestellt wird.

§ 26
Schiffahrt im öffentlichen Verkehr 

(Art. 27 Abs. 4 Satz 2 BayWG)
(1) Dem A ntrag auf eine Genehmigung zur Schiff­

fah rt im öffentlichen Verkehr sind beizufügen:
1. Verzeichnis der Unterlagen,
2. E rläuterung des Vorhabens,
3. Übersichtslageplan,
4. Lageplan,
5. Pläne der W asserfahrzeuge und Landestege und, 

sofern vorgesehen, der H afen- und W erftanlagen,
6. amtliches Führungszeugnis des U nternehm ers 

(bei Gesellschaften der geschäftsführungsbefug­
ten Gesellschafter und des verantwortlichen Be­
triebsleiters),

7. Lebenslauf, amtliches Führungszeugnis und 
Nachweis über die fachliche Vorbildung der m it 
der Führung der W asserfahrzeuge betrauten 
Personen,

8. Nachweis der finanziellen Leistungsfähigkeit 
des Unternehm ers,

9. Entw urf des beabsichtigten Fahrplans und F ahr­
tarifs,

10. Schätzung des erw arteten durchschnittlichen und 
höchsten Personen- und G üterverkehrs unter 
besonderer Hervorhebung des Berufsverkehrs.

(2) Die E r l ä u t e r u n g  muß auch enthalten:
1. Rechtsform des U nternehm ens un ter Beifügung 

eines beglaubigten Auszugs aus dem Handels­
register, fü r Personalgesellschaften Name und 
Anschrift aller Gesellschafter,

2. Beschreibung des Betriebs, nam entlich der Was­
serfahrzeuge und Landestellen, der Sicherheits­
vorrichtungen und Rettungsm ittel auf den Was­
serfahrzeugen und Landestegen und der vorge­
sehenen Linienverbindungen,

3. fü r die W asserfahrzeuge die A rt des Antriebs 
und des Treibstoffs, die L autstärke des Antriebs, 
die Leistung und die K ühlung des Motors und 
die Höchstgeschwindigkeit,

4. Name und Anschrift der E igentüm er der Gewäs­
ser, auf denen die Schiffahrt ausgeübt werden 
soll.



106 Bayerisches Gesetz- und V erordnungsblatt Nr. 8/1964

(3) In den Ü b e r s i c h t s l a g e p l a n  sind auch 
einzu tragen :
1. Die G ew ässerstrecke, au f d e r  die S ch iffah rt au s­

geüb t w erden  soll,
2. d ie  A nlegestellen.

(4) In  den  L a g e p l a n  sind  auch die L andestege, 
die H afen - und  W erftan lagen , fe rn e r  sonstige A n­
lagen im  und am  G ew ässer e inzu tragen .

(5) Die P l ä n e  der W asserfahrzeuge, L andestege, 
H afen- und  W erftan lagen  im  M aßstab  1:100 oder 
g rößer m üssen G rund risse  und  S chnitte  en th a lten ; 
aus ihnen  m uß auch d e r T iefgang  d e r W asse rfah r­
zeuge ersichtlich sein.

§27
S ch iffah rt im nichtöffen tlichen  V erkehr 

und F lo ß fah rt
(A rt. 27 Abs. 4 Satz  1 BayW G)

(1) Dem A ntrag  au f eine G enehm igung  zu r S ch iff­
fa h r t im n ichtöffentlichen V erkehr oder zur F loß­
fa h r t sind beizufügen:
1. V erzeichnis d e r U nterlagen ,
2. E rläu te ru n g en  des V orhabens,
3. U bersichtslageplan ,
4. P lan  des W asserfahrzeugs,
5. am tliches Führungszeugn is des U n ternehm ers und 

der m it d e r F üh ru n g  des W asserfahrzeugs b e ­
tra u te n  Personen.
(2) Die E r l ä u t e r u n g  m uß auch en th a lten :

1. d ie  G ew ässerstrecke, au f der d ie Schiff- oder 
F lo ß fah rt au sgeüb t w erden  soll,

2. fü r das W asserfahrzeug  d ie  A rt des A n triebs und 
des T reibstoffs, die L au ts tä rk e  des A ntriebs, die 
L eistung  und die K ühlung  des M otors und  die 
H öchstgeschw indigkeit,

3. N am e und A nschrift der E igen tüm er der G e­
w ässer, au f denen die Schiff- oder F lo ß fah rt au s­
geübt w erden  soll.
(3) In den U b e r s i c h t s l a g e p l a n  im M aß­

stab  n icht k le iner als 1:50 000 is t die G ew ässer­
strecke einzu tragen , au f der die Schiff- oder F loß­
fa h r t be trieben  w erden  soll.

(4) D er P l a n  d e s  W a s s e r f a h r z e u g s  ist 
im  M aßstab  1:100 oder g rößer zu halten .

A b s c h n i t t  III
W asserschutzgebiete, H eilquellenschutzgebiete 

§28
W asserschutzgebiete 

(§ 19 WHG, A rt. 35 BayWG)
(1) F ü r  die Festse tzung  eines W asserschutzgebiets 

sind vorzulegen:
1. V erzeichnis d e r U nterlagen ,
2. E rläu te ru n g  des V orhabens,
3. Ü bersichtslageplan ,
4. L ageplan  (siebenfach),
5. P län e  der A nlagen,
6. B odenprofile  (nu r fü r W asserversorgungsan lagen),
7. G rundstücksverzeichnis.

(2) In  d e r E r l ä u t e r u n g  sind auch anzugeben 
oder zu begründen :
1. fü r öffen tliche W asserversorgungen  und  fü r 

G rundw asseran re icherungen
1.1 die A rt d e r W assergew innung,
1.2 die hydrogeologischen V erhältn isse ,
1.3 d ie  A usm aße der e inzelnen Schutzzonen;

2. fü r Schutzgebiete, die das schädliche Abfließen 
von N iedersch lagsw asser v e rh ü ten  sollen
2.1 d ie geologischen V erhältn isse,
2.2 die allgem einen W asserabflußverhältn isse ,
2.3 d ie B odenbew irtschaftung ;

3. fü r alle Schutzgebiete
3.1 die M aßnahm en, zu deren  D uldung die E igen­

tü m er oder N u tzungsberech tig ten  von G ru n d ­
stücken verpflichtet w erden  sollen,

3.2 d ie H andlungen, die in den einzelnen Schutz­
zonen verbo ten  w erden  sollen.

(3) D er L a g e p l a n  m uß sich fü r Schutzgebiete  
von W asserversorgungen  au f  deren  E inzugsgebiet, 
m indestens von d e r W assergew innungsstelle  g ru n d - 
w asse rs tro m au fw ärts  auf eine L änge von 1000 m 
und  eine B re ite  von 500 m  und  g ru n d w asse rs tro m - 
ab w ärts  au f  e ine L änge und  B re ite  von etw a 400 m 
w e it ers trecken . E inzu tragen  sind:
1. d ie  W assergew innungsstellen ,
2. die G renzen der e inze lnen  Schutzzonen,
3. G rundw asserhöheng le ichen  oder, w enn solche 

n ich t b e k an n t sind, die fes tgeste llte  G ru n d w as­
serfließrich tung ,

4. B ohrpunk te ,
5. A bw asseran lagen  und A nlagen zur L agerung , 

A b lagerung  und  B eförderung  w asse rg e fäh rd en ­
d e r  S toffe, sow eit sie e inen  schädlichen E influß 
ausüben  können,

6. E rdaufschlüsse.
F ü r Schutzgebiete, die das schädliche Abfließen von 
N iedersch lagsw asser v e rh ü ten  sollen, sind d ie  im 
A bflußgebiet vorgesehenen M aßnahm en und d ie  A rt 
d e r  B odenbew irtschaftung  darzuste llen .

(4) Die A nlagen zur W a s s e r g e w i n n u n g  
u n d  G r u n d w a s s e r a n r e i c h e r u n g  sind  in 
übersich tlichen  M aßstäben darzuste llen . F ü r  M aß­
nahm en  zu r V erhü tung  schädlichen W asserabflusses 
sind charak teristische  L ängs- und  Q uerschn itte  des 
A bflußgebiets in übersich tlichen  M aßstäben vorzu­
legen.

(5) Die B o d e n p r o f i l e  sind  fü r B runnen  m it 
A ngabe der M eßpunkte, der geologischen Schichten 
und  d e r G rundw asseroberflächen  darzuste llen ; sie 
m üssen sich bis zu r B runnensoh le  erstrecken. F ü r 
Q uellschürfungen  sind die an g e tro ffenen  B oden­
schichten darzuste llen .

§29
H eilquellenschutzgeb iete  

(§ 19 WHG, A rt. 35 und 40 Abs. 1 BayW G)
(1) F ü r die F estsetzung  von H eilquellenschutzge­

b ieten  sind  vorzulegen:
1. V erzeichnis d e r U nterlagen,
2. E rläu te ru n g ,
3. U bersich tslageplan ,
4. L ageplan  (siebenfach),
5. Schichtprofil oder B ohrlochprofil,
6. G rundstücks Verzeichnis.

(2) Das S c h i c h t p r o f i l  is t ein sen k rech te r 
S chn itt durch die Q uelle und  d ie  angrenzenden  
Schichten, das B ohrlochprofil bei Q uellbohrungen 
is t ein  sen k rech te r S chn itt durch  Bohrloch und  die 
angrenzenden  Schichten.

A b s c h n i t t  IV
A nlagen in oder an G ew ässern  und A nlagen 

oder A npflanzungen in  Ü berschw em m ungsgebieten

§30
A nlagen in oder an  G ew ässern  
(Art. 59 Abs. 1 und 2 BayW G)

(1) Dem A ntrag  auf G enehm igung, eine A nlage 
in oder an  einem  G ew ässer zu errich ten  oder w esen t­
lich zu ändern , sind beizufügen:

1. V erzeichnis d e r U n terlagen ,
2. E rläu te ru n g  des V orhabens,
3. U bersichtslageplan ,
4. L ageplan ,
5. Q uerschnitte ,
6. P läne  der baulichen A nlage,
7. hydrotechnische B egründung,
8. S tandsicherhe itsnachw eise,
9. G rundstücksverzeichnis.

F ü r S e ilfäh ren  sind  zusätzlich noch folgende U n te r­
lagen beizugeben:
10. D arste llung  des F äh rse ils  und  se iner A ufhängung 

im  M aßstab  n ich t k le iner als 1:100,
11. P lan  des F ährgefäßes im M aßstab  nicht k le iner 

als 1:100,
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12. Nachweis der S tab ilitä t des Fährgefäßes,
13. Lebenslauf, amtliches Führungszeugnis und 

Nachweis über die fachliche Vorbildung der m it 
der Führung der F ähre betrau ten  Personen.

(2) In  der E r l ä u t e r u n g  sind auch die Aus­
w irkungen auf den W asserabfluß, die W asserrück­
haltung, die U nterhaltung und den Ausbau des Ge­
wässers, die öffentliche Sicherheit und den öffent­
lichen V erkehr darzulegen.

(3) Im  L a g e p 1 a n sind auch benachbarte An­
lagen und die Überschwemmungsgrenzen m it Datum 
und Abfluß oder das festgesetzte Überschwemmungs­
gebiet einzutragen.

(4) Die Q u e r s c h n i t t e ,  im M aßstab nicht 
k leiner als 1:100. sind senkrecht zum Gewässer durch 
den dem Gewässer nächst gelegenen Punkt der An­
lage, außerdem  für Hafenanlagen durch Hafenein-

|  fah rt und Hafenbecken, für Kreuzungsanlagen in 
der Achse der Anlage zu führen. E inzutragen sind 
in schematischer D arstellung die Anlage, das Ge­
w ässer m it etwa vorhandenen Vorländern und 
Dämmen, ferner der Zentralw asserstand (ZW), der 
Hochwasserstand, der durchschnittlich alle 10 Jah re  
erreicht oder überschritten w ird (HW io), und der 
höchste Hochwasserstand (HHW). F ür Anlagen in 
Gebieten, die durch Hochwasser überschwemmt 
werden, und in eingedeichten Gebieten sind zu­
sätzlich Talquerschnitte im Längenmaßstab 1 : 5 000 
und im Höhenm aßstab 1:100 m it den Einträgen nach 
Satz 2 beizugeben. Sie müssen sich bis zu den G ren­
zen des überschwemmten Gebiets oder über das 
ganze eingedeichte Gebiet erstrecken.

(5) Die P l ä n e  d e r  b a u l i c h e n  A n l a g e n  
sind im M aßstab nicht kleiner als 1:100 zu halten. 
F ür Brücken, Stege und Fähren müssen auch die 
A nfahrtsram pen dargestellt sein.

(6) E ine h y d r o t e c h n i s c h e  B e g r ü n d u n g  
ist n u r vorzulegen, wenn die Anlage eine Verände­
rung des W asserabflusses besorgen läßt.

§31
Anlagen oder Anpflanzungen in Überschwemmungs­

gebieten
(Art. 61 Abs. 2 BayWG)

(1) Dem Antrag auf Genehmigung von Anlagen 
oder Anpflanzungen in einem Überschwemmungs­
gebiet sind die Unterlagen nach § 30 beizufügen.

(2) In  der h y d r o t e c h n i s c h e n  B e g r ü n ­
d u n g  ist nachzuweisen, daß durch die Anlage oder 
die Anpflanzung der W asserabfluß, die Höhe des 
W asserstands oder die W asserrückhaltung nicht be­
einflußt w erden können.

A b s c h n i t t  V 
Erdaufschlüsse und Lagern,

A blagern oder Befördern von Stoffen
§32

Erdaufschlüsse 
(§ 35 WHG, Art. 34 BayWG)

(1) Der Anzeige sind beizugeben:
1. Verzeichnis der Unterlagen,
2. E rläu terung  des Vorhabens,
3. Übersichtslageplan,
4. Lageplan,
5. Q uerschnitte, ausgenommen fü r Bohrungen und 

Brunnenschächte.
(2) In  der E r l ä u t e r u n g  sind auch anzugeben:

1. U m fang und Dauer des Vorhabens,
2. betriebliche Einrichtungen,
3. G estaltung des Erdaufschlusses nach Beendigung 

des Vorhabens,
4. fü r Bohrungen und Brunnenschächte die m ittlere 

Lichtw eite und die Tiefe.
(3) In  den L a g e p l a n  sind auch W assergewin- 

nungs- und Abwasseranlagen und oberirdische Ge­
w ässer einzutragen, die innerhalb einer Entfernung 
von 500 m von den Grenzen des geplanten E rdauf­
schlusses liegen.

(4) Irr Q u e r s c h n i t t e n  im M aßstab 1:100 oder 
größer und in Abständen von höchstens 100 m sind 
die Bodenschichten bis mindestens 5 m unter die 
beabsichtigte Entnahm e- oder Aufschlußtiefe, jedoch 
höchstens bis zur Grundwassersohle, und die in die­
sem Bereich festgestellte Grundwasseroberfläche 
darzustellen.

§ 33
Lagern, Ablagern oder Befördern 

w assergefährdender Stoffe 
(Art. 37 BayWG)

(1) Der Anzeige nach Art. 37 Abs. 1 des Bayeri­
schen W assergesetzes sind beizugeben:
1. Verzeichnis der Unterlagen,
2. E rläuterung des Vorhabens,
3. Übersichtslageplan,
4. Lageplan,
5. Bodenprofil,
6. Pläne der baulichen Anlage und der A blagerun­

gen.
(2) In der E r l ä u t e r u n g  sind auch anzugeben 

oder zu begründen:
1. Menge und A rt des zu lagernden, abzulagernden 

oder zu befördernden Stoffes,
2. Zahl und A rt der Lagerbehälter oder der Lager­

stätte,
3. Betriebsdruck und höchster zu erw artender Druck 

in Leitungen,
4. Schutzmaßnahmen, die eine Verunreinigung der 

Gewässer verhindern, insbesondere Einrichtun­
gen zur Prüfung der Dichtheit der Anlagen,

5. beabsichtigte Kontrollmaßnahmen,
6. welche benachbarten W assergewinnungsanlagen 

und Abwasseranlagen beeinflußt werden oder 
einen schädlichen Einfluß ausüben können.

(3) Der Ü b e r s i c h t s l a g e p l a n  für Fernlei­
tungen muß auch die L inienführung der Leitungen 
und die Bauwerke enthalten.

(4) In den L a g e p 1 a n sind auch benachbarte 
W assergewinnungsanlagen und Abwasseranlagen, 
fü r Ablagerungen auch benachbarte W ohn- und 
Betriebsstätten einzutragen. F ür Fernleitungen ist 
nu r ein Lageplan der Bauwerke vorzulegen.

(5) Die B o d e n p r o f i l e  müssen bis mindestens 
1 m unter den tiefsten Punkt der Anlage reichen 
und die geologischen Schichten und den im Bohr­
loch oder in der Schürfung angetroffenen und zu 
erw artenden höchsten G rundw asserstand enthalten.

(6) Die b a u l i c h e n  A n l a g e n u n d  A b l a g e ­
r u n g e n  sind in G rundriß und Schnitten, Fernlei­
tungen nur in den verschiedenen Regelquerschnit­
ten darzustellen. Der M aßstab darf nicht kleiner als 
1:100, fü r Regelquerschnitte und Rohrleitungsteile 
nicht kleiner als 1:10 sein.

Dritter Teil
Übergangs- und Schlußvorschriften 

§34
Anhängige V erfahren

F ür Verfahren, die vor dem Ink rafttre ten  dieser 
Verordnung eingeleitet worden sind, genügen die 
entsprechend der Vollzugsbekanntmachung zum 
W assergesetz vom 3. Dezember 1907 (BayBS II 
Seite 490) eingereichten Unterlagen. Die Verwal­
tungsbehörde kann verlangen, daß sie durch U nter­
lagen, die in dieser Verordnung gefordert werden 
können, ergänzt werden.

§35
Ink rafttre ten

Diese V erordnung tr it t  am 1. Septem ber 1964 in 
K raft.
München, den 1. April 1964

Bayerisches Staatsministerium des Innern
J u n k e r ,  S taatsm inister
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Anlage (zu §§ 16 und 18 WBPV)
E r l ä u t e r u n g  d e s  V o r h a b e n s

1. A ntragste ller:
N am e:.....................................................................................  Vorname: ................................................................................
W o h n o rt:.................................................... ........................... S traße (Hs. N r .) : ....................................................................
Gem einde: ....................... i...................................................  Landkreis: .............................................................................

2. Das B auvorhaben um faßt die E inleitung von Stoffen aus
a) .................. W ohnungen m it in sg e sa m t.................  ständigen Bewohnern,
b) B etriebsräum e, und zwar aus

.................................................................................... |........... (Art des Betriebs) mit
.................  B etriebsangehörigen (für W erkstätten, Geschäftshäuser u. ä.)
.................. P lätzen (für G astw irtschaften, Kinos, Schulen u. ä.)
.................. B etten (für Frem denheim e, Hotels, K rankenhäuser u. ä.)

3. Das Anw esen — der Betrieb w ird m it W asser versorgt durch
a) eine zentrale Anlage,
b) Einzel brunnen.

4. Es sollen abgeleitet w erden:
a) K üchen-, Bade-, W aschküchen-, Spülabortabw asser (Hausabwasser)
b) G ew erbeabw asser .................  ms/Tag
c) W aschwasser von .................  K raftfahrzeugen.
Das G ew erbeabw asser w ird täglich innerha lb  .................  Stunden m it einer höchsten Tem peratur von
..................° C abgeleitet. Es besteh t aus (chemische Zusammensetzung):

Vor d er E inleitung w ird es innerha lb  des Betriebs wie folgt behandelt:

5. Die A bw ässer sollen gek lärt w erden  in  einer — einem —:
a) ........... kam m rigen Faulgrube m i t ............m* Nutzraum
b) ............kam m rigen A usfaulgrube m i t ............m 3 Nutzraum
c) zweistöckigen K lärgrube m i t ............/ ............m3 A bsetz-/Faulraum
d) Schlam m fang m i t ................. m 3 N utzraum
e) ..................Benzinabscheider, G rö ß e ................... m it Sandfang (nach DIN 1999)
f )  ................................................................................................................................................................................................

für Anlagen bis 500 angeschlossene 
Einwohner nach DIN 4261

6. Die gek lärten  A bw ässer sollen
a) unm itte lbar in den/die .....................................................................  (Name des Gewässers) eingeleitet werden
b) üb er einen Sickerschacht — R ieselrohrnetz — in den U ntergrund eingeleitet werden. Dieser besteh t aus

(z. B. sandigem  Lehm, Sand, Kies). D er höchste G rundw asserstand l ie g t ......... ........m unter Gelände.

7. Das E inleitungsbauw erk liegt auf F lurstück  N r........................  der Gem arkung ....................................

dessen E igentüm er ist/sind:
N am e :............................................ ........................ ;............... Vorname: ......
W o h n o rt:..............................................................................  S traße (Hs. Nr.):
N ur fü r  E inleitungen in oberirdische G ew ässer:
Das G ew ässer s teh t im  Eigentum  des/der .................................................
F ischereiberechtigter ist:
N am e :.....................................................................................  Vorname: ..........
W o h n o rt:..............................................................................  S traße (Hs. Nr.):
-.................................................. , den . ............................................ .......

(eigenhändige U n tersch rift des A ntragste llers)
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Verordnung
zur Änderung der Verordnung zur Durchfüh­
rung des Gesetzes über den Finanzausgleich 
zwischen Staat, Gemeinden und Gemeinde­

verbänden 'FAGDV 1960)
Vom 27. April 1964

A uf G ru n d  der A rt. 14 und  25 des G esetzes über 
den F inanzausg leich  zw ischen S taa t, G em einden und 
G em eindeverbänden  (F inanzausgleichsgesetz — FAG) 
in d e r  F assung  d e r G esetze vom  14. Ju n i 1963 
(GVB1. S. 142) und  vom  6. D ezem ber 1963 (GVB1. 
S. 223) w ird  bestim m t:

§ 1
Die V ero rdnung  zu r D urch füh rung  des G esetzes 

über den  F inanzausg leich  zw ischen S taa t, G em ein­
den und  G em eindeverbänden  (FAGDV 1960) der 
B ayerischen S taa tsm in is te rien  d e r F inanzen , des 
In n e rn  und  fü r  U n terrich t und  K ultus vom  29. August 
1960 (GVB1. S. 217) w ird  w ie folgt geändert:
1. § 3 Abs. 2 e rh ä lt folgende Fassung:

„(2) D er B erechnung der Zuschüsse nach A rt. 7 
und  A rt. 9 FA G  sowie der E in re ihung  der G e­
m einden  in  die nach A rt. 12 FAG m aßgeblichen 
G rößeng ruppen  is t die fortgeschriebene W ohnbe­
vö lkerung  nach dem  S tand  vom  30. Ju n i des dem 
F inanzausg le ichsjah r vorangehenden  Ja h re s  auf 
d e r G rund lage  des G ebietsstandes zu Beginn des 
F inanzausg le ichsjah res zugrundezulegen .“

2. § 17 fä llt weg. An seine S telle tre ten  folgende Be­
stim m ungen :

„§ 17
(1) Die M ittel aus der K raftfah rzeu g steu e r d ie­

nen  gem äß A rt. 13 FA G  zum  B au oder A usbau 
und zu r U n te rh a ltu n g  der S traßen  einschließlich 
d e r  N ebenan lagen ; S traß en b estan d te ile  sind auch 
die unselbständ igen  G eh- und R adw ege sowie die 
P ark p lä tze .

(2) M ittel aus der K ra ftfah rzeu g steu e r können 
insbesondere  auch verw endet w erden:
a) fü r  den G runderw erb  (K auf oder Enteignung), 

so fern  e r  zum  Zwecke der D urchführung  e iner 
bestim m ten  S traßenbaum aßnahm e d ien t, die 
a lsba ld  in A ngriff genom m en w ird , und  inso­
w eit, als h ierdurch  der zur A ufnahm e der 
S traß e  selbst e rforderliche G rund  bere itgeste llt 
w ird ;

b) fü r  die K osten der P lanung  und  B auaufsicht;
c) fü r  die A nschaffung, die U n te rh a ltu n g  und den 

B e trieb  der zu r S tra ß en u n te rh a ltu n g  no tw en ­
d igen G erä te  einschließlich d e r L astk ra ftw ag en ;

d) zu r B estre itung  der A ufw endungen  fü r das zur 
S tra ß e n u n te rh a ltu n g  beschäftig te eigene P e r­
sonal;

e) von  G em einden, die am  örtlichen A ufkom m en 
d e r  K ra ftfah rzeu g steu e r be te ilig t sind, und  von 
L andk re isen  fü r  den Schuldendienst von D ar­
lehen, die vom  R echnungsjah r 1963 an zur 
F in an z ie ru n g  von S traß en b au m aß n ah m en  au f­
genom m en w orden  sind.

§ 17a
H a t e ine G em einde oder ein  L andk reis vor dem 

R ech n u n g sjah r 1963 in  besonderem  M aße den 
S tra ß e n b a u  be trieben  und sich zu diesem  Zwecke 
e rheb lich  verschuldet, so können  M ittel aus der 
K ra ftfah rzeu g s teu e r ausnahm sw eise auch zu r T il­
gu n g  d e r vo r dem  R echnungsjah r 1963 fü r  den 
S tra ß e n b a u  aufgenom m enen  D arlehen  verw endet 
w erden , w enn  d e r S traß en b au  im  w esentlichen 
abgeschlossen ist. E ine V erw endung d e r M ittel 
nach  Satz  1 b ed arf d e r  G enehm igung der R echts­
au fs ich tsbehö rde ; die G enehm igung k an n  n u r fü r 
d ie  D auer e ines R echnungsjah res e rte ilt w erden.

§ 17b
(1) D en A usschuß  nach  A rt. 13 b A bs. 2 FA G  b e­

r u f t  das L a n d ra tsa m t. D er A usschuß  soll au s m in ­
d es ten s  6 B ü rg e rm e is te rn  b e s teh en ; von den  A us­
sch u ß m itg lied e rn  so llen  n ich t m e h r a ls  d ie  H ä lfte  
dem  K re is tag  an g eh ö ren . D ie G em einden  d e r  G rö ­
ß en k la sse  b is zu 1000 E inw . u n d  ü b e r 1000 Einw . 
b is 5000 E inw . so llen  im  A usschuß  angem essen  
v e r tre te n  sein.

(2) D ie L a n d ra ts ä m te r  als S ta a tsb e h ö rd e n  z a h ­
len  an  d ie  M itg lieder des A usschusses fü r  deren  
T ä tig k e it im  A usschuß  an g em essen e  A u fw an d s­
en tsch äd ig u n g en  in  d e r  H öhe, w ie sie d e r  jew eilige 
L a n d k re is  nach A rt. 14 Abs. 2 L K rO  an  e h re n a m t­
lich tä tig e  K re isb ü rg e r  en tr ich te t.

§ 17c
Die nach A rt. 13 a un d  13 b Abs. 1 FA G  zu r V er­

fü g u n g  g e s te llten  M itte l w erd en  in  v ie r te l jä h r ­
lichen T e ilb e träg en  ausb ezah lt. D ie U n te rh a ltu n g s ­
zuschüsse nach A rt. 13 b Abs. 2 FA G  w erd en  in 
e inem  B e trag  au sb ezah lt. Im  ü b rig en  e rfo lg t die 
A u szah lu n g  d e r  Z uschüsse au f A b ru f nach  B a u ­
fo rtsch ritt .

§ 17 d
(1) D ie F r is t fü r d ie  V erw en d u n g  d e r  M ittel, 

w elche  d ie  G em einden , d ie  am  ö rtlich en  A uf­
kom m en  d e r  K ra f tfa h rz e u g s te u e r  b e te ilig t sind, 
u n d  die L a n d k re ise  e rh a lte n , e n d e t m it A b­
la u f  des fo lgenden  R ech n u n g sjah res. Im  üb rig en  
en d e t d ie  F ris t fü r d ie  V erw en d u n g  d e r  M ittel 
m it A b lau f d e r  e rs te n  H ä lfte  des fo lgenden  R ech­
n u n g s jah re s . D ie R ech tsau fsich tsb eh ö rd e  kann  die 
F r is t im  E inze lfa ll au f  A n tra g  e inm al um  ein  h a l­
bes J a h r  v e rlän g e rn , w enn  die F r is t au s G rü n d en , 
d ie  d e r  A n tra g s te lle r  n ich t zu v e r tre te n  h a t, n ich t 
e in g eh a lten  w erd en  k an n .

(2) Z u r D u rch fü h ru n g  b e s tim m te r, v e rh ä l t­
n ism äß ig  g ro ß e r B au m aß n ah m en  k ö n n en  die 
G em einden , d ie  am  ö rtlich en  A ufkom m en  d e r 
K ra f tfa h rz e u g s te u e r  b e te ilig t sind , u n d  d ie  L an d ­
k re ise  m it M itte ln  au s d e r  K ra ftfa h rz e u g s te u e r  
auch  R ücklagen  an sam m eln  M it d e r  V erw en ­
d u n g  so lcher R ück lagen  is t sp ä te s ten s  im  v ie r ­
ten  R ech n u n g sjah r , vom  R ech n u n g sjah r des E r ­
h a lts  d e r  e rs te n  Z u fü h ru n g  an  gerechnet, zu 
beg innen . D ie F ris t fü r d ie  V erw en d u n g  a lle r  
an g esam m elten  B e träg e  re g e lt sich nach Abs. 1 
S a tz  1.

(3) N icht rech tze itig  o d e r n ich t zw eck en tsp re ­
chend  v e rw e n d e te  M itte l sind  unverzüg lich  in 
e inem  B e trag  zu rückzuzah len .

§ 17 e
(1) D ie G em einden , d ie  am  ö rtlich en  A ufkom ­

m en  d e r  K ra f tfa h rz e u g s te u e r  b e te ilig t sind , und  
d ie  L a n d k re ise  m e ld en  den  R eg ie ru n g en  zum  
1. J u l i  je d e n  J a h re s , w elche B e träg e  sie im  v o r­
h e rg e h e n d e n  R ech n u n g s jah r v e rw e n d e t hab en :
a) fü r  den  B au  o d er A usbau  von S tra ß e n  (ge­

z ie lte  Z uschüsse des L an d es  o d e r B undes, fe r ­
n e r  E rsch ließ u n g sb e iträg e  u n d  äh n lich e  A n­
lieg e rle is tu n g en  sind  a u ß e r  A n sa tz  zu lassen);

b) fü r  d en  B au  von  E in rich tu n g en  nach § 4 
Abs. 2 des P e rso n en b e fö rd e ru n g sg ese tze s  vom  
21. M ärz  1961;

c) fü r  d ie  U n te rh a l tu n g  von S tra ß e n  einsch ließ ­
lich d e r  A n sch affu n g  des zu r  U n te rh a ltu n g
n o tw en d ig en  G e rä te s ;

d) fü r  d ie  E rr ic h tu n g  u n d  E rw e ite ru n g  von N e­
b en an la g en ;

e) fü r  d en  G ru n d e rw e rb ;
f) fü r  den  S ch u ld en d ien st;
g) fü r  d ie  A n sam m lu n g  von R ücklagen .
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(2) In  den Fällen  des A rt. 13 b Abs. 2 Satz  2 
bis 6 und  A rt. 13 c FA G  h a t d e r E m pfänger die 
V erw endung d e r M ittel nachzuw eisen.

(3) Die P rü fungsrech te  des B ayerischen O ber­
sten  R echnungshofes b leiben  u n b e rü h r t.“

§ 2
Diese V erordnung tr i t t  m it W irkung vom  1. J a ­

n u a r  1964 in K raft.
M ünchen, den 27. A pril 1964

Bayerisches Staatsministerium der Finanzen 
Dr. h. c. R udolf E b e r h a r d ,  S taa tsm in is te r 
Bayerisches Staatsministerium des Innern 

J u n k e r ,  S taa tsm in is te r

Lantlesverordnung
zur Änderung der Landesverordnung über die 

Ausübung des Friseurhandwerks
Vom 30. April 1964

A uf G rund  des A rt. 14 a Abs. 1 des L andesstra f- 
und V erordnungsgesetzes in d e r Fassung des G e­
setzes vom 22. D ezem ber 1960 (GVB1. S. 296) e rläß t 
das B ayerische S taa tsm in iste riu m  des In n e rn  fol­
gende V erordnung:

§ 1
§ 13 der L andesvero rdnung  ü b er die A usübung 

des F riseu rh an d w erk s vom 27. A pril 1961 (GVB1. 
S. 157) e rh ä lt folgende Fassung:

„(1) D ie K reisverw altungsbehö rde  kann  im F a l­
le des § 2 Nr. 6 zulassen, daß ein N ebengew erbe 
ausgeüb t w ird , w enn die aus G ründen  der H y­
giene erfo rderlichen  V orkehrungen  getroffen w u r­
den. Von dem  V erbot des § 3 Abs. 1 Nr. 4 kann 
die K reisverw altungsbehö rde  A usnahm en g es ta t­
ten, w enn d e r B etroffene zuverlässig  is t und die 
G ew ähr b ietet, daß durch seine T ä tigke it als L ei­
chenschauer keine K ran k h e itse rreg er auf K unden 
ü b ertrag en  w erden . V or der E ntscheidung is t das 
G esundheitsam t zu hören.

(2) Z uständ ig  fü r A usnahm en nach Abs. 1 Satz  1 
ist die K reisverw altungsbehörde , in deren  Bereich 
der B etrieb  liegt. A usnahm en nach Abs. 1 Satz  2 
w erden  von der fü r den W ohnsitz des B etroffe­
nen zuständigen  K reisverw aitungsbehörde  zuge­
lassen .“

§ 2
Diese V erordnung t r i t t  am  1. Ju li 1964 in K raft. 

Sie t r i t t  am  31. Mai 1981 au ß er K raft.
M ünchen, den 30. A pril 1964

Bayerisches Staatsm inisterium  des Innern
J u n k e r ,  S taa tsm in is te r

Landesverordnung
zur Änderung der Verordnung über Schmal- 

filmvorführungen
Vom 5. Mai 1964

A uf G rund  des A rt. 44 Abs. 1 Nr. 2 des L andes- 
s tra f-  und  V erordnungsgesetzes vom 17. N ovem ber 
1956 (BayBS I S. 327) e rläß t das B ayerische S ta a ts ­
m in is terium  des In n e rn  folgende V erordnung:

§ 1
Die V erordnung  über Schm alfilm vorführungen  

vom 11. M ärz 1938 (BayBS I S. 362) in der Fassung

d er L an d esvero rdnung  zu r Ä nderung  d e r V e ro rd ­
nung  über Schm alfilm vorführungen  vom 19. N ovem ­
b er 1960 (GVB1. S. 274) w ird  w ie folgt g eän d ert:

Nach § 3 w ird  fo lgender § 3 a e ingefüg t:
„§ 3 a

Die K re isverw altungsbehö rde  k an n  A usnahm en  
von § 2 N r. 3 zulassen, w enn keine B edenken  w e­
gen des B randschutzes besteh en .“

§ 2
D iese V ero rdnung  t r i t t  am  20. M ai 1964 in K raft. 

Sie t r i t t  am 30. D ezem ber 1970 au ß er K raft.
M ünchen, den 5. Mai 1964

Bayerisches Staatsm inisterium  des Innern
J u n k e r ,  S taa tsm in is te r

Verordnung
über die Übertragung von Aufgaben nach der 

Bundesnotarordnung
Vom 12. Mai 1964

A uf G rund  des § 113 II Abs. 3 d e r B u n d esn o ta r­
ordnung  vom 24. F eb ru a r  1961 — BGBl. I S. 97 — 
e rlä ß t das B ayerische S taa tsm in iste riu m  d e r Ju s tiz  
folgende V erordnung:

§ 1
Die Z uständ igkeit der L an d esn o ta rk am m er B ay­

ern  zur R egelung der A usbildung  und  P rü fu n g  
der H ilfsk rä fte  der N otare  gem äß § 67 Abs. 2 Nr. 2 
der B undesno taro rdnung  w ird  au f die N o tarkasse  
in M ünchen übertragen .

§ 2
D iese V ero rdnung  t r i t t  am  1. Ju n i 1964 in K raft. 

M ünchen, den 12. M ai 1964
Bayerisches Staatsm inisterium  der Justiz 

Dr. E  h a r d , S taa tsm in is te r

Verordnung
zur Änderung der Verordnung über den 

Vollzug des Hebammengesetzes 
Vom 13. Mai 1964

A uf G rund  d e r §§ 14, 18 und 25 des H ebam m en­
gesetzes vom 21. D ezem ber 1938 (RGBl. I S. 1893) 
in  V erb indung  m it A rt. 129 des G rundgesetzes und 
§ 1 des G esetzes ü b e r den  E rlaß  von R ech tsver­
ordnungen  auf G rund  vorm aligen  R eichsrechts vom  
8. Mai 1948 (BayBS I S. 47) e r lä ß t das B ayerische 
S taa tsm in iste riu m  des In n e rn  im  E invernehm en  
m it dem  B ayerischen S taa tsm in is te riu m  d e r F i­
nanzen  folgende V erordnung:

§ 1
Die V erordnung ü b er den Vollzug des H ebam ­

m engesetzes vom 27. O k tober 1959 (GVB1. S. 248) 
in  d e r F assung  der V ero rdnung  vom  24. Ju li 1963 
(GVB1. S. 161) w ird  w ie fo lg t g eän d ert:
1. § 4 Abs. 1 Satz  2 e rh ä lt fo lgende Fassung : 

„D ieser B etrag  e rh ö h t sich fü r jed e  von der 
H ebam m e gehobene G ebu rt um  34 D eutsche 
M ark, höchstens aber au f 5000 D eutsche M ark .“

2. § 6 Abs. 1 e rh ä lt folgende Fassung:
„(1) Die G ew ährle is tung  en tfä llt, w enn  neben 

den in § 5 Abs. 2 Satz  1 und 2 bezeichneten  E in ­
k ün ften  das sonstige E inkom m en e in e r H ebam ­
m e 4500 D eutsche M ark  jäh rlich  erreich t. D ieser
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Betrag erhöht sich fü r jedes noch nicht 18 Jah re  
alte Kind, dem U nterhalt gew ährt wird, um jä h r­
lich 300 Deutsche M ark.“

§ 2
§ 1 Nr. 1 tr itt  am 1. Jan u ar 1964, § 1 Nr. 2 tr itt am

1. Ja n u a r 1963 in Kraft.
München, den 13. Mai 1964

Bayerisches Staatsministerium des Innern 
J u n k e r ,  Staatsm inister

Landesverordnung
zur Änderung der Landesverordnung über 

giftige Pflanzenschutzmittel 
Vom 14. Mai 1964

Auf Grund des Art. 38 Abs. 1 Ziff. 1 und 2 und 
des Art. 65 Abs. 1 des Landesstraf- und Verord­
nungsgesetzes vom 17. November 1956 (BayBS 1 
S. 327) in der Fassung vom 22. Dezember 1960 
(GVB1. S. 296) erläßt das Bayerische S taatsm ini­
sterium  des Innern  folgende Verordnung:

§ 1
Die Landesverordnung über giftige Pflanzen­

schutzm ittel vom 6. Septem ber 1960 (GVB1. S. 227) 
in der Fassung vom 31. Ju li 1962 (GVB1. S. 216) 
w ird wie folgt geändert:
1. § 9 Abs. 2 Satz 1 erhält folgende Fassung:

„Die G iftprüfung nim m t die Regierung ab, die 
fü r den Betriebssitz des A ntragstellers, beim 
Fehlen eines Betriebssitzes für den Wohnsitz des 
A ntragstellers örtlich zuständig ist.“

2. Nach § 12 wird folgender § 12 a eingefügt:

„§ 12a 
Aufsicht

(1) Die Regierungen haben zu prüfen, ob die 
Vorschriften dieser Verordnung eingehalten 
werden. Die Beauftragten der Regierung sind 
befugt, zu diesem Zweck die Räume von Be­
trieben, in denen gewerbsmäßig giftige Pflanzen­
schutzm ittel aufbewahrt, zubereitet, feilgehal­
ten  und abgegeben werden, zu betreten und in 
diesen Räumen Besichtigungen und U ntersu­
chungen durchzuführen.

(2) Soweit Tatsachen die Annahme rechtfertigen, 
daß die Vorschriften dieser Verordnung nicht be­
achtet wurden, dürfen die Beauftragten auch ge­
schäftliche Aufzeichnungen, Frachtbriefe und Bü­
cher m it Ausnahm e von Herstellungsvorschriften 
einsehen.

(3) Die Beauftragten sind ermächtigt, zum 
Zwecke der Untersuchung Proben von Pflanzen­
schutzm itteln zu entnehmen. Wenn der Betriebs-

• inhaber nicht ausdrücklich darauf verzichtet, ist 
fü r die Proben eine angemessene Entschädigung 
in  Geld zu leisten.

(4) Die Inhaber oder Leiter der in Abs. 1 be- 
zeichneten Betriebe sind verpflichtet, die Beauf­
trag ten  bei der Ausübung ih rer Befugnisse zu 
un terstü tzen  und ihnen auf Verlangen die A uf­
bew ahrungsräum e zugänglich zu machen und ver­
schlossene Behälter zu öffnen.“

3. In der Anlage (Verzeichnis der giftigen Pflanzen­
schutzmittel) w ird in der Buchstabenfolge ein­
gefügt:
„Fluoressigsäure, ihre Salze und 
V erbindungen Gruppe 1“.

4. In der Anlage werden ferner bei „Insektizide, 
akarizide und fungizide Ester und Amide der 
Phosphorsäuren . . . “

a) in Nr. 1 in der Buchstabenfolge eingefügt: 
„Pyrophosphorsäure - te traäthy l - ester (z. B. 
TEPP)“

b) hin ter Nr. 2 eingefügt:
„2a Thiophosphorsäure-S- [2-(l’-N -m ethyl-car- 

baminoyl -  äthylthio) - äthyl] - 0,0 - dimethyl- 
ester (z. B. Vamidothion) 

m ehr als 50 °/o Gruppe 1 
bis zu 50 °/o Gruppe 3 ausgenom­

men:
Zubereitun­
gen bis zu 
0,5 °/o in 
Sprühdosen, 
die
a) die Angabe 

des W irk­
stoffs,

b) eine Ge­
brauchsan­
weisung 
enthal­
ten**)“

c) hinter Nr. 3 eingefügt:
„3a D ithiophosphorsäure - (carbäthoxy - phenyl- 

m ethyl)-0,0-dim ethyl-ester“
d) in Nr. 4 in der Buchstabenfolge eingefügt: 

„Thiophosphorsäure-0-(3-m ethyl-4-nitro-phe- 
nyl)-0,0-dimethyl-ester (z. B. S 5660) 
Thiophosphorsäure - 0- (2,4,5 - trichlor - phenyl)- 
0,0-dim ethyl-ester (z. B. Fenchlorphos)“.

§ 2
(1) Diese Verordnung tr itt  am 1. Juni 1964 in Kraft. 

Sie gilt bis zum 31. Dezember 1979.
(2) F ür giftige Pflanzenschutzmittel, deren Be­

schaffenheit, Verpackung und Aufmachung dem bis­
herigen Recht entspricht, gilt § 1 Nr. 4 dieser Ver­
ordnung erst ab 31. Dezember 1964.
München, den 14. Mai 1964

Bayerisches Staatsministerium des Innern
J u n k e r ,  Staatsm inister

Landesverordnung
über die Einfuhr von Klauentieren, Fleisch, 
tierischen Erzeugnissen, tierischem Dünger, 

Rauhfutter und Stroh
Vom 22. Mai 1964

Auf Grund des § 2 Abs. 1 und des § 7 des Vieh­
seuchengesetzes vom 26. Jun i 1909 (RGBl. S. 519), zu­
letzt geändert durch das Gesetz vom 23. August 1956 
(BGBl. I S. 743), in Verbindung m it § 1 der Vollzugs­
verordnung vom 21. April 1912 (BayBS II S. 152) e r­
läßt das Bayerische Staatsm inisterium  des Innern 
folgende Verordnung:

I. Allgemeines
§ 1

(1) Einfuhr im Sinne dieser Verordnung ist das 
Verbringen in das deutsche Hoheitsgebiet.

(2) K lauentiere im Sinne dieser Verordnung sind 
H aus- und W ildwiederkäuer, Hausschweine und 
Wildschweine.

(3) Fleisch im Sinne dieser Verordnung sind
1. frische und zubereitete zum menschlichen Genuß 

geeignete Teile von geschlachteten oder erlegten 
Klauentieren,

2. daraus hergestellte Fleisch- und W urstwaren und
3. Fette, die aus geschlachteten oder erlegten K lau­

entieren gewonnen sind.
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(4) Erzeugnisse im Sinne dieser Verordnung sind 
Teile und Stoffe, die von K lauentieren stammen und 
nicht unter Abs. 3 fallen.

(5) Bearbeitet im Sinne dieser Verordnung sind 
Fleisch und Erzeugnisse, die so behandelt sind, daß 
K rankheitserreger zuverlässig abgetötet wurden.

II. Einfuhr von lebenden K lauentieren 
§ 2

Es ist verboten, lebende K lauentiere einzuführen. 

§ 3
Das Verbot des § 2 gilt nicht für Tiere, die

1. im Alpenweideviehverkehr von Österreich nach 
Bayern eingeführt werden;

2. auf Schiffen vom Schiffseigner oder von der 
Schiffsbesatzung gehalten werden; die Tiere m üs­
sen in einer Bestandsliste eingetragen sein und 
dürfen nicht an Land gebracht werden.

III. E infuhr von Fleisch
§ 4

Es ist verboten, nicht bearbeitetes Fleisch einzu­
führen.

§ 5
Das Verbot des § 4 gilt nicht für

1. Fleisch, das von W ildwiederkäuern und Wild­
schweinen stammt, die in Albanien, Bulgarien, 
Griechenland, Jugoslawien, Österreich, Rumänien, 
der Schweiz, der Tschechoslowakei oder Ungarn 
erlegt wurden;

2. Fleisch, das
a) auf Schiffen zum Verbrauch auf den Schiffen,
b) in Flugzeugen oder auf der Eisenbahn zur Ver­

pflegung der Reisenden oder
c) von Reisenden zum eigenen Verbrauch auf der 

Reise m itgeführt wird;
3. gepökeltes oder geräuchertes Fleisch in Post- oder 

Frachtsendungen im Gewicht bis zu 5 kg, wenn 
der Gestellungspflichtige der Zollbehörde schrift­
lich erklärt, daß das Fleisch zum privaten Ver­
brauch des Empfängers bestimm t ist;

4. vollkommen trockene oder vollkommen durch­
gesalzene Därme.

IV. E infuhr von Erzeugnissen 
§ 6

Es ist verboten, nicht bearbeitete Erzeugnisse ein­
zuführen. Andere Erzeugnisse dürfen nur eingeführt 
werden, wenn der Gestellungspflichtige der Zollbe­
hörde eine am tstierärztliche Bescheinigung des H er­
kunftslandes vorlegt, aus der sich ergibt, nach wel­
chem Verfahren das Erzeugnis bearbeitet worden ist.

§ 7
Die Verbote des § 6 gelten nicht für

1. Milch- und Milcherzeugnisse;
2. H äute und Felle, die

a) gegerbt oder
b) vollkommen durchgesalzen oder
c) vollkommen trocken oder
d) gekalkt und von Haaren und Fleischteilen be­

fre it sind;
3. gekalktes Leimleder;
4. vollkommen trockene Hörner und Klauen;
5. vollkommen trockene, in Ballen oder Säcken ver­

packte Wolle aus Afrika, A ustralien und Süd­
am erika, wenn der Gestellungspflichtige der Zoll­
behörde schriftlich erklärt, daß die Wolle nu r fü r 
Betriebe bestim m t ist, die über Anlagen verfügen, 
m it denen K rankheitserreger zuverlässig abge­
tö tet werden können.

V. Einfuhr von Dünger, R auhfu tter und Stroh 
§ 8

Es ist verboten, tierischen Dünger aus Europa ein­
zuführen.

§ 9
Es ist verboten, R auhfutter und Stroh einzufüh­

ren. Dieses Verbot gilt nicht, wenn R auhfutter und  
Stroh nur als Verpackungsmaterial fü r andere Wa­
ren verwendet werden.

VI. Sonderbestimmungen und Ausnahmen 
§ 10

Abweichend von § 5 Nr. 2 Buchst, c, Nr. 3 und 4, 
§ 7 Nr. 2 Buchst, b, c und d, Nr. 3 und 4 und § 9 Satz 2 
dürfen Fleisch, H äute und K lauen von Schweinen, 
R auhfutter und Stroh nicht aus Afrika, Frankreich, 
Portugal und Spanien eingeführt werden.

§ 11
(1) Das Staatsm inisterium  des Innern kann im E in­

zelfall Ausnahm en von den E infuhrverboten dieser 
Verordnung, auch unter Bedingungen und Auflagen, 
zulassen, wenn nicht zu befürchten ist, daß T ierseu­
chen eingeschleppt werden.

(2) Die Verbote dieser Verordnung gelten nicht in 
den Fällen, in denen nach Art. 2 Abs. 1 Nr. 1, Art. 3 
Abs. 1 Nr. 2, Art. 4 Abs. 1, Art. 5 Abs. 1 und A rt. 8 
des Vertrages zwischen der Bundesrepublik Deutsch­
land und der Republik Österreich über Zollerleich­
terungen im kleinen G renzverkehr und im Durch­
gangsverkehr vom 6. Septem ber 1962 (BGBl. II 1963
S. 1280) keine Eingangsabgaben entrichtet w erden 
müssen.

VII S traf- und Schlußbestimmungen 
§ 12

Wer dieser Verordnung oder den in A usnahm e­
genehmigungen gemäß § 11 enthaltenen Auflagen 
zuwiderhandelt, unterliegt den Strafvorschriften des 
§ 74 Abs. 1 Nr. 3 und Abs. 2, des § 76 Nr. 1 und des 
§ 77 des Viehseuchengesetzes.

§ 13
(1) Diese Verordnung tr itt  am 1. Juni 1964 in K raft.
(2) Gleichzeitig treten  außer K raft:

1. Die Viehseuchenpolizeiliche Anordnung des Reichs­
m inisters des Innern vom 14. F ebruar 1943 über 
die E infuhr von Tieren für Zoologische G ärten 
und T ierparke (RAnz. Nr. 43),

2. die Verordnungen über die E in- und D urchfuhr 
von Fleisch, Fleisch waren, tierischen Teilen und 
Erzeugnissen sowie von R auhfutter und Stroh 
vom 23. August 1956 (BayBS II S. 306), vom 16. F e­
b ruar 1959 (GVB1. S. 101) und vom 24. Ju li 1961 
(GVB1. S. 206),

3. die Landesverordnung über die E infuhr von 
Fleisch aus Afrika, Asien und Südam erika vom 
5. Dezember 1963 (GVB1. S. 235).
(3) U nberührt bleiben

1. die Viehseuchenpolizeiliche Anordnung des Reichs­
m inisters des Innern  über die Ein- und Durch­
fuhr von Knochenmehl und ähnlichen Erzeugnis­
nissen sowie Knochen vom 11. Jun i 1942 (RGBl. I 
S. 397),

2. die Landesverordnung über die Ein- und Durch­
fuhr von F utterm itteln  tierischer H erkunft aus 
dem Ausland vom 28. Mai 1958 (GVB1. S. 94).

München, den 22. Mai 1964
Bayerisches Staatsministerium des Innern 

J u n k e r ,  S taatsm inister
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